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Centrum und Sozialdemokratie
Die von der Sozialdemokratie in Mainz erlittene Nieder-

lage hat gewiß eine erfreuliche Seite. Sie hat gezeigt, daß
ſelbſt in einem von der Umſturzbewegung ſo ſtark unterwühlten
Wahlkreiſe wie dem in Rede ſtehenden, der Sieg der
Revolutionspartei immer noch zu verhindern iſt, wenn die„bürgerlichen“ Parteien atmen Der Ausgang iſt um
ſo erfreulicher, als unter den letzteren ein ſo erbitterter Gegen
ſatz beſtand, daß das nationalliberale Wahlkomitee für die
Stichwahl zwiſchen dem Sozialdemokraten und dem Centrums
mann Wahlenthaltung beſchloſſen hatte. Der energiſche Appell,
welchen dagegen die Centralleitung der nationalliberalen Partei
im Sinne des Eintretens für den Centrumskandidaten erließ,
hat die Wirkung gehabt, daß der letztere mit Hülfe der national
liberalen Stimmen aus der Urne als Sieger hervor
gegangen iſt.

Wäre man immer in ſolcher Weiſe zuſammengegangen, ſo
hätte die Sozialdemokratie niemals in Mainz triumphirt. 1893ſand mit ihrem Kandidaten ein Nationalliberaler in der Stich-

wahl, und Centrum und Demokraten gaben den Ausſchlag zu
Gunſten der Sozialdemokratie. Der Umſtand, daß dieſe Parteien
damals nicht den Entſchluß zu faſſen vermochten, die Wahl des
Sozialdemokraten zu verhindern, hätte für die Nationalliberalen
eine Verſuchung ſein können, jetzt Vergeltung zu üben. Zum
Glück haben ſie dieſer noch durch manches andere verſtärkten
Verſuchung in genügender Zahl widerſtanden, ſodaß der
Wahlkreis den Sozialdemokraten entriſſen wurde. Das iſt
aber auch das einzige Erfreuliche an der Sache. Die
Bereicherung des Reichstages um einen ultramontanen
Demokraten iſt nichts, was man zu bejubeln hätte. Ein ſolcher
Demokrat aber iſt der neugewählte Abgeordnete. Daß das
„goldene Mainz“ ſchon zu kurfürſtlichen r ein recht vul-
kaniſcher Boden war, hat die Rolle bewieſen, welche es unter
der großen franzöſiſchen Revolution geſpielt hat. So iſt es
ſeitdem geblieben, ſo hat es ſich auch ſtets in den Reichstags
wahlen gezeigt, nur daß die Demokratie abwechſelnd roth und
ſchwarz gefärbt war. Für die Sache des nationalen Staates
alſo iſt durch die Wahl dern Centrumsmanns wenig ge
wonnen. Schmitt wird ſtets auf dem äußerſten lin en
Flügel ſeiner Partei ſtehen.

Die klerikale Preſſe behauptet, daß es nun erwieſen ſei,
wie allein das Centrum die Sozialdemokraten zurückzuſchlagenvermöge. Schon nach der Hauptwahl war großer Jubel da

rüber, daß die Stimmen der Nationalliberalen und der Sozial
demokraten zurückgegangen, die des Centrums dagegen ſehr
bedeutend gewachſen ſeien. Das erſtere läßt ſich nicht beſtreiten,
was aber den Stimmenzuwachs des Centrums anlangt, ſo er
klärt er ſich ne daraus, daß die bürgerliche Demokratie
diesmal die Aufſtellung eines eigenen Kandidaten unterließ und
ſich ſofort auf die Seite des klerikalen Demokraten ſchlug, um
zu verhüten, daß der Nationalliberale wieder in die Stichwahl
komme. Andererſeits erklärt ſich der Rückgang der ſozial-
W Stimmen zur Genüge aus weiteren Streitigkeiten
im Lager der Revolutionspartei, unter deren Einfluß die Or-
ganiſation einigermaßen in Verfall gerathen war. Aber auch
wenn es wahr wäre, daß das Centrum der Sozialdemokratie einen

t

Theil ihres Bodens abgegraben hätte, was wäre damit gewonnen? Er
innere man ſich doch, wie im Vorjahre, als in Dortmund das Centrum
in der Stichwahl zwiſchen einem Sozialdemokraten und einem
Nationalliberalen zu entſcheiden hatte, in den leitenden ultra
montanen Kreiſen ganz offen eingeſtanden wurde, die Centrums-
wähler würden maſſenhaft in's ſozialdemokratiſche Lager hinüber-
laufen, wenn man ihnen ernſtlich zumuthen wollte, für einen
Nationalliberalen zu ſtimmen Von dieſer Sorte „ſchwarz an
geſtrichener Sozialdemokraten“ iſt ohne Zweifel ein nicht
geringer Theil der Mainzer Wähler und wenn der von ihnen
auf den Schild erhobene Abgeordnete Schmitt aufrichtig auf
ihre Befriedigung bedacht ſein will, ſo wird man abzuwarten
haben, ob er ſich in ſeiner parlamentariſchen Thätigkeit weſent
lich von derjenigen unterſcheiden wird, die man von dem ſozial-
demokratiſchen Dr. David, der auf dem Vollmar'ſchen Stand-
punkt ſteht, zu erwarten gehabt haben würde.

Jedenfalls kann der unbefangene Beurtheiler den Mainzer
Centrumsſieg nur mit recht gedämpfter Befriedigung begrüßen.
Vor allem aber hüte man ſich, den Verluſt des von der Sozial-
demokratie ſeit 1890 innegehabten Mandats als ein Symptom
des beginnenden allgemeinen Zuſammenbruchs dieſer Partei zu
betrachten! Zunächſt iſt die Mehrheit des ſiegreichen Centrums-mannes recht gering und die Möglichkeit, daß der Sozialdemo-

krat wieder die Oberhand gewinnt, wird bei den nächſten all
gemeinen Wahlen, zumal alsdann durch die bereits
angekündigte Aufſtellung eines beſonderen demo
kratiſchen Kandidaten die Uneinigkeit im bürgerlichen
Lager vorausgeſetzt, daß man die Demokratie über
haupt noch dazu zählen kann verſchärft ſein wird, genau
die gleiche ſein wie bisher. Außerdem aber iſt der Verluſt von
Mainz ja ſchon im Voraus wett gemacht durch den Gewinn
von Brandenburg, und das höchſt bezeichnende Anſchwellen der
Sozialdemokratie im Gießener Wahlkreiſe kommt noch hinzu.
Das Problem, wie der revolutionären Fkuth wirkſam entgegen
zutreten ſei, beſteht alſo trotz Mainz unverändert fort, und
e noch ſo ruhmredige Centrumsfeder kann darüber hinweg-
äuſchen.

Autorität!
Jn dem konſervativen Parteiprogramm wird als einer der

oberſten Grundſätze die Wahrung berechtigter Autorität prokla-
mirt. Niemals hat der Hinweis auf dieſen Grundſatz eine
größere Berechtigung gehabt als in der Gegenwart. Ohne
Autoritätsprinzip kann kein Staatsweſen, kein Gewerbebetrieb,
keine Familie beſtehen wird die berechtigte Autorität zerſtört,
ſo ſteht der Umſturz vor der Thür.

Mit unheimlichem Erfolg arbeitet eine große, rührige
Partei, die Sozialdemokratie, an der Vernichtung des „Autoritäts-
ſchwindels“. Nicht nur der ſtaatlichen und „fkapitaliſtiſchen“,
ſondern auch der göttlichen Autorität gilt der beharrliche Kampf
der Sozialrevolutionäre. Dieſer Kampf aber würde erfolgreich
nicht haben ſein können, wenn er nicht mit dem Anſchein einer
politiſchen Berechtigung geführt und inſonderheit, wenn er nicht
von anderen Seiten bewußt oder unbewußt unterſtützt würde.

Wenn aber die Sozialdemokraten und wenn freiſinnige
und andere Politiker die Autorität herabſetzen, ſo meinen ſie

immer nur die Autorität der „Anderen“. Jhre eigene Autorität
ſuchen ſie dabei ſo hoch als möglich zu ſchrauben. Jn der
That würde die Sozialdemokratie, ſofern ſie jemals an die
Herrſchaft gelangte, niemals ohne Wahrung des Autoritäts-
prinzips beſtehen können. Die Sozialdemokratie ſucht die gött
liche Autorität zu untergraben, ſie fordert aber unbedingtes
Tee an der Autorität ihrer eigenen „Weltanſchauung“.
Sie läſtert die Autorität der Bibel; aber ſie fordert die Hoch-
haltung der Autorität von Marxens Kapital, der „Bibel des
Proletariats“. Sie ſucht in allen ihren Aktionen die ſtaatliche
Autorität zu zerſtören; aber ſie beſtraft die Nichtanerkennung
ihres Parteiprogramms und ihrer Parteiautoritäten durch
„Hinausfliegenlaſſen“. Sie leugnet die Autorität der gewerb-
lichen Unternehmer, aber ſie hält in ihren eigenen Betrieben die
Autorität auf das Strengſte aufrecht.

Bei dieſen Widerſprüchen iſt es unmöglich, daran zu
glauben daß die Sozialdemokratie grundſätzlich jede Autorität
bekämpft. Es handelt ſich hierbei eben nur um Bekämpfung
derjenigen Autoritäten, die den ſozialdemokratiſchen Beſtrebungen
im Wege ſtehen. Genau ſo verhält es ſich aber auch bei den
gleichartigen Agitationen anderer Parteien. Bekämpfen die
demokratiſchen Richtungen die ſtaatliche und die militäriſche
Autorität, ſuchen ſie die kirchliche Autorität und die Autorität
der Monarchen zu ſchmälern, ſo thun ſie das, um ſich für ihre
eigenen Ziele freie Bahn zu ſchaffen. Leider aber geſchieht
dies an ohne Rückſicht darauf, daß durch derartige Agitationen
das ament zerſtört wird, auf welchem unſere heutige
Geſellſchaft, unſer heutiges Staatsweſen begründet iſt.

Das Autoritötsgefühl in unſerm Volke iſt durch die viel
fachen Bemühungen ſolcher nur an ihrer eigenen Autorität
feſthaltenden Elemente ſtark erſchüttert. Schon der Umſtand,
daß es überhaupt geſtattet ſein darf, die Zweckmäßigkeit des
Beſtandes von göttlichen Jnſtitutionen wie Kirche und Monarchie
zu diskutiren, iſt geeignet, das Autoritätsprinzip zu unter
graben. Wo iſt denn auch jetzt noch eine ſtrenge Wahrung
dieſes Prinzips außer in engen durch Tradition geſchützten
Kreiſen, noch zu finden? Jn Familien? Die elterliche
Autorität iſt auf das ärgſte erſchüttert. Jn Fabriken und
Werkſtätten Weder Geſellen noch Lehrlinge erkennen die be-
rechtigte Autorität der Meiſter an, die überdies durch die
Weſenloſigkeit des Meiſtertitels total diskreditirt iſt. Wie es
um die Autorität der Geſetze, des Staates, der Monarchie
beſtellt iſt, beweiſen allein die zahlreichen Beleidigungs 2.
Prozeſſe.

Man iſt erſchreckt und entrüſtet über die letztbegangene
Berliner Mordthat; man ſinnt auf Mittel, um der Verrohung
der Jugend, aus welcher die ſchreckiche That entſprungen iſt,
Halt zu gebieten. Ohne Wiederherſtellung der berechtigten Au
torität aller derjenigen Jnſtanzen, die hier in Frage kommen,
iſt jedes Mittel vergeblich. Die Sozialdemokratie zerſtört in
den Herzen der Kinder jedes Gefühl der Autorität und Pietät.
Erſt kürzlich äußerte ein „Genoſſe“ auf dem mecklenburgiſchen
Parteitage: „Wir müſſen die aus der Volksſchule Entlaſſenen
doch erſt umſtempeln.“ Was aber dieſes „Umſtempeln“ auf
ſich hat, muß jedem klar werden, der ſich den grundlegenden
Spruch der Sozialdemokratie ins Gedächtniß ruft: „Schafft hier
das Leben gut und ſchön; kein Jenſeits giebt's, kein Wiederſeh'n!“

Abonnemenks-CinludungBeſtellungen für November- Dezember
nehmen ſämmtliche Poſtanſtalten zum Preiſe
von Mk. 2.- entgegen (Beſtell- Nummer 2943).

Bei Einſendung der Abennements-Quittung
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(Nachdruck verboten.)

Eine Kündignng.
Humoreske von Freiherrn von Schlicht.

Die Dienſtboten hatten uns eine „gute Nacht“ gewünſcht und
die jeden Abend wiederkehrende Frage: „Schläft der Junge auch
war mit dem ſtereotypen „Jawohl, gnädige Frau“ beantwortet
worden. So ſtand denn unſerem Zubettegehen nichts mehr im
Wege und meine Frau erhob ſich.

„Sei nicht böſe, wenn ich i zurückziehe. ich bin todtmüde
der Junge war in der letzten Nacht ſo unruhig. Haſt Du no
lange zu arbeiten

„Ich will nur noch meine Cigarre zu Ende rauchen,“ dann
m T ich mich in mein Kämmerlein zurück,“ erwiderte ich,
II a woEine Viertelſtunde ſpäter war die Cigarre erledigt, und
wiederum eine Viertelſtunde ſpäter herrſchte in der kleinen Villa eine

geradezu unheinliche Ruhe. ßDa klangen plötzlich gar ſeltſame Töne an mein Ohr. Sonder-
bar! Eine Ziege meckerte ganz in meiner Nähe. Ich hörte ganzdeutlich käh mäh m

Aber dann plötzlich „Mama, Mama Meeee-meeee.“
Da wurde mir mein Jrrthum klar der Junge, der im Zimmer

nebenan mit meiner Frau ſchlief, war erwacht.
Ich kenne meinen Buben, er betreibt trotz ſeiner Jugend er

iſt drei Jahre Alles ſehr gründlich, auch das Weinen. Alſo ſtecke
i die Hände in die Ohren und kroch unter die Decke, um nichts zu

oören.

Vergebliche Arbeit
Es giebt Leute, die der Anſicht ſind, tiefe Töne wären viel

deutlicher, ſelbſt auf weite Entfernungen, zu hören, als helle, ſchrille
Töne daher ſie das Nebelhorn viel praktiſcher, als die Dampf
pfeife finden. Jch glaube, dieſe Leute würden ihre Anſicht
ändern, wenn ſie in jener Nacht meinen Jungen gehört hätten.

Vergebens ſuchte meine Frau den Schreier zu beruhigen.
enn Du nun nicht gleich ſtill biſt, kommt Vater mit demStock rief ich drohend aus dem Hintergrund.

Ein wahre Höllenmuſik war die Antwort auf meine Drohung.

Was der Menſch verſpricht, muß er halten ſo ſprang ich denn
aus dem Bett uud gab dem Bengel eine gehörige Tracht Prügel.
Nun wußte er wenigſtens, warum er heulte.

Die theure Gattin, außer ſich über die von mir an den Tag ge
legte „Rohheit“, trat auf die Seite des Kindes

„Was fehlt meinem kleinen Liebling denn Haſt Du Dein
Mutting denn gar nicht mehr lieb Haſt Du irgendwo Weh-Weh?
Sag', was haſt Du denn nur-?“

„Miiich, Miiich.“
Der Junge war hungrig und wollte mehr „Miiich“, auf hoch

deutſch: mehr Milch haben.
Jetzt, mitten in der Nacht! Der Bengel war rein toll, aber

wenn wir noch ſchlafen wollten, mußte ſein Wunſch erfüllt werden.
Meine Frau wollte ſelbſt in die Küche gehen, um die Milch zu be
reiten, aber ich widerſprach. Wozu bezahlt man denn ein ſündhaftes
Geld für ein Kindermädchen

Ich drückte auf den Knopf der elektriſchen Glocke, die ſich in
der Mädchenſtube über dem Kopfende der Betten befindet
Nichts rührte ſich.

Jch drückte noch einmal, energiſcher, kraftvoller, intenſiver
Nichts rührte ſich.

Jch läutete von Neuem Nichts rührte ſich.
Ich zog mich notbdürftig an und trommelte

ſchloſſene Thür der Mädchenkammer und rief die

Namen Alles blieb ſtill.Ich ſpielte mit Händen und Füßen den Radetzky Marſch,
t i s Namen nicht mehr, ich ſchrie, ich brüllte Alles

lieb ſtill.
u hie wenn Du todt biſt, ich will Dich ſchon wach bekommen,“

uchte ich.
Jch lehnte mich mit beiden Füßen gegen das Treppengeländer,

mit beiden Schultern gegen die Thür und eine Minute ſpäter flog
ich, wie ein geölter Blitz, mit zerſchundenen Gliedmaßen in das
Schlafgemach der beiden Mädchen Alles blieb ſtill!

Ein Wunder war es allerdings nicht: die Betten waren leer,
die Thür, die nach dem Boden führte, ſtand offen, ebenſo die Boden
luke, von der eine Treppe in die Scheune führt. Und in der Scheune
ſtand die Thür gleichfalls offen.

Die Mädchen waren ausgeflogen. Wahrſcheinlich botaniſirten

egen die ver
ungfrau bei

in dem nur wenige Minuten von meiner Wohnung entfernten
ehölz.

mußte denn meine Frau doch ſelbſt in die Küche hinab-
ſteigen, während ich den ſchreienden Jungen auf den Arm nahm und
ihm auseinanderſetzte, er ſei das artigſte Kind, das je von einem Storch
gebracht worden ſei.

Am nächſten Morgen meldeten mir die beiden Mädchen mit
angſterfüllten Geſichtern, es ſei bei ihnen eingebrochen worden, ſie
hätten den Dieb lange an der Thür arbeiten gehört, ſie hätten aus
Leibeskräften „Hilfe! Hilfe gerufen und als Riemand gekommen
ſei, wären ſie vor Angſt aufgeſtanden und zuerſt in den Earten,
dann auf die Straße geflohen, wo ſie vergeblich einen Wächter ge
ſucht hätten.

Das Leben und das Eigenthum meiner Dienſtboten war mir zu
theuer, um ſie erneut dem Schrecken einer ſolchen Nacht auszuſetzen.
So fragte ich ſie denn, ob ſie nicht geneigt wären, ſich zum erſten
des nächſten Monats nach einem anderen Platz umzuſehen. Sie
machten beide einen zierlichen Knix und ſagten „Sehr wohl,
gnädiger Herr, es war ſchon lange unſere Abſicht, zu kündigen.“

„Um ſo beſſer“, erwiderte ich, „dann wird die Abſchiedsſtunde
ja nicht unſere Herzen brechen.“

„Gott ſei Dank, daß wir die Scheuſale los werden,“ ſagte
meine Frau, „jetzt will ich es Dir nur geſtehen, daß ich mich faſt
jeden Tag halbtodt über ſie geärgert habe, ſie ſind faul, ſchmutzig in
ihren Arbeiten und unverſchämt.“

„Behüt' ſie Gott, das ſei mein Reiſeſegen gab ich zur
Antwort, „nun müſſen wir aber ſehen, daß wir zum Erſten auch
neue Mädchen bekommen. Was meinſt Du, ſollen wir inſeriren

Aber meine Frau hatte andere Pläne wir wohnen in einer
kleinen Stadt, wo ſich auch das unbedeutendſte Ereigniß mit Windes-
eile verbreitet. Heute Abend würde ſchon die ganze Stadt wiſſen,
daß wir zwei neue Mädchen ſuchten, und morgen, ſpäteſtens über-
morgen, würden genug Nachfolgerinnen ſich melden.

Als nach acht Tagen, mit Ausnahme der Backfrau, kein
weibliches Weſen unſere Schwelle überſchritten hatte, wurde meine
Frau unruhig.

„Was meinſt Du, ſollen wir nicht doch lieber inſeriren
fragte ich.

Meine Frau bat mich, damit noch einige Tage zu warken, es



Mit dem Schwinden der Autorität ſchwindet auch das
Nationalitätsbewußtſein, die Dankbarkeit, die Anhänglichkeit
und Treue. Je mehr die Sozialdemokraten und Freiſinnigen
bewußt auf die Zerſtörung des Autoritätsgefühls hinarbeiten,
umſomehr ſollten alle anderen Parteien und Perſonen, ſoweit
ſie thatſächlich ſtaatserhaltend und monarchiſch ſind, ſich hüten,
wenn auch unbewußt, die berechtigte Autorität herabzuſetzen.
Wer dies obwohl gewarnt dennoch thut, der muß den
Vorwurf auf ſich nehmen, daß er den revolutionären Elementen
in die Hände arbeitet.

Deutſches Reich.
Jn Sachen der bekannten Veröffentlichung

der „Am b. Volk sztg.“ über die Aufhebung eines mili-
tärehrengerichtlichen Entſcheids durch den Regenten iſt
eine Unterſuchung gegen den unbekannten Offizier, der die
Sache zur Kenntniß Dritter gebracht hat, angeſtellt worden.
Jn Amberg iſt der „Augsb. Ab.-Ztg.“ zufolge der Redakteur
der dortigen „Volksztg.“, Herr Boes, als Zeuge r
und nach dem Einſender des Artikels befragt worden, er hat
aber, wie man hört, die Angabe verweigert. Jn München
wurde der Schriftſteller Herr D. Kauſen, von dem bekannt iſt,
daß er u. A. auch für die „Amb. Volksztg.“ arbeitet, der
aber mit dieſer Sache nichts zu thun hat, bei der Kommandantur
zeugſchaftlich vernommen.

Den Hinterbliebenen des verſtorbenen
Generallieutenants v. Rauchhanpt iſt nachſtehendes
Telegramm zugegangen

„Neues Palais, den 21. November 1896. Major v. Rauch-
haupt. Jch ſpreche Jhnen aus Anlaß des Hinſcheidens Jhres
Bruders, den Jch während Meiner Studienzeit in Bonn ſchätzen
gelernt und ſtets gern geſehen habe, Mein herzliches Beileid aus.

Wilhelm R.“
Eine Vertreterverſammlung der Bonner Studentenſchaft,

der die Vertreter der geſammten de ren mit Ausnahme
der katholiſchen Verbindungen beiwohnten, beſchloß einſtimmig
eine Reſolution, in der ſie ihre Entrüſtung über das Benehmen
der katholiſchen Verbindung „Alſatia“ ausſpricht, das
eines deutſchen Studenten unwürdig und geeignet ſei, das
Anſehen der Bonner Studentenſchaft auf's Schwerſte zu
ſchädigen.

Ein Grenzzwiſchenfall. Eine Jagdgeſellſchaft des
elſäſſiſchen Fabrikanten Chogue iſt in der an der deutſch
franzöſiſchen Grenze belegenen Forſt Sudel bei Masmünſ.er
mit franzöſiſchen Wilderern in Streit gerathen. Es wurden
auf beiden Seiten Schüſſe abgegeben; im Verlaufe des Kampfes
erſchoß der mehrfach verwundete Hegemeiſter Krug aus einer
Entfernung von zehn Metern einen franzöſiſchen Wilddieb, der
n auf ihn angelegt hatte. Der Thatbeſtand ſcheint nach
ieſer Meldung durchaus aufgeklärt, immerhin wird man ſich

darauf gefaßt machen müſſen, daß die deutſehfeindliche Preſſe
Frankreichs das Geſchehniß zu einem regelrechten deutſchfranzö
ſiſchen Grenzzwiſchenfall aufbauſchen dürfte.

Parlamentariſches.
„Jm Reichstage ſind ſeit der Wiederaufnahme der Sitzungen

bereits über 600 Petitionen eingegangen. Eine ſehr große Zahl
von Petenten aus den verſchiedenſten Theilen des Reiches bitten um
Einführung einer ſtaffelförmigen Produktions- oder Umſatzſteuer für
Großmühlenbetriebe. Eine Reihe von Petitionen befürworten die
Ablehnung, ungefähr ebenſo viele die Zuſtimmung zu den Beſchlüſſen
über das Färbeverbot und die Vorſchrift getrennter Ver-
kaufsräume für Butter und Margarine. Ebenſo ſind
wieder eine Reihe Petitionen zur Juſtiznovelle eingegangen. Die
Zahl der für und gegen den obligatoriſchen Ladenſchluß um 8 Uhr
Abends eingegangenen Geſuche hält ſich die Wage. Eine Anzahl von
Handelskammern und Gewerkvereinen bittet um Zulaſſung des Rechts
wegs in Zollſtreitſachen. Eine große Zahl von Petitionen betrifft
die Beſeitigung des Duellweſens und die Beſchränkung der Militär
gerichtsbarkeit auf die Aburtheilung von Dienſtvergehen. Auch die
Jmpfgegner ſind wieder unter den Petenten erſchienen, ebenſo haben
ſich wieder einzelne Petenten mit beſonderen Geſuchen eingefunden. Joſ.
da in Ungarn überreicht ein Geſuch von 500 ungariſch deutſchen
Familien um Ermöglichung der Anſiedelung in Deutſchland. Ein
Herr aus Elbing ſucht für angebliche Entdeckungen auf dem Gebiete
der mediziniſchen Diagnoſtik zu intereſſiren, ein anderer im Allgemeinen
für Jugenderziehung c. Mehrfach wird um die Verſetzung von
Städten in höhere Servisklaſſen gebeten,

Delegirtentag der Deutſchen konſerbativen
Partei,

II

Die „Konſ. Korr.“ führt jetzt ihren Bericht über den Delegirten
tag der konſervativen Partei zu Ende. Jn der zweiten Sitzung

ſprach der Reichstagsabgeordnete Graf v. MirbachSorquitten über
den „Schutz der nationalen Produktivgewerbe“. Hierbei kam der
Redner auch auf den Antrag Kanitz zu Wagen indem er hervorhob,
daß dieſer ſeine Schwächen habe. Namentlich hinſichtlich der Ab-
hängigkeit der Preislage des Getreides ſei dies der Fall. Auch in
anderer Hinſicht müſſe zugegeben werden, daß der Antrag ſich gegen-
wärtig nicht realiſiren laſſe; aber er ſei gleichwohl im Auge zu be
halten denn es können Preisverſchiebungen eintreten, die ein ſolches
Monopol ermöglichen. Auch der Korreferent Herr von Arnim-
Güterberg vertrat dieſelbe Anſicht.

Nachdem eine bezügliche Reſolution mit Einſtimmigkeit ange
nommen worden war, ertheilte der Vorſitzende dem Herrn Baumeiſter
Feliſch für weitere Berichterſtattung das Wort. Der Referent
warf einen kurzen überſichtlichen geſchichtlichen Rückblick auf die Lage
bes Kleingewerbes und des Handwerks und anf die Urſachen des
jetzigen Nothſtandes, in dem ſich dieſe Produktivſtände befinden.
Hierauf ging der Herr Referent auf die Jnitiative der
konſervativen Partei in Sachen der Handwerkerfrage und
auf die Kritik der neuen Handwerksvorlage über. Sodann
ergriff Herr Reichstagsabgeordneter Jacobskötter als Kor-
referent das Wort. Was die neue r
betrifft, ſo gab Herr Jacobskötter deren ſchwere Mängel zu allein
einen ſtarken Tadel, wie der Vorredner, vermöge er nicht auszu-
ſprechen. Nachdem die Gewerbevereine dagegen mobil gemacht
haben, ſei es Pflicht der Konſervativen, ſich ganz beſtimmt dafür
auszuſprechen. Redner hebt die Vorzüge des Entwurfs hervor und
betont, daß darin der Anfang für den Befähiguagsnachweis ent-
halten ſei. An der Diskuſſion betheiligten ſich die Herren von
Loebell, von Erffa, Dr. Klaſing, von Staudy, Frhr. von Durant,
von Levetzow, ſowie die Herren Referenten. Dies Annahme der
Reſolution mit dem Amendement Jacobskölter erfolgte mit großer
Mehrheit. Die Verhandlungen über den- letzten Punkt der Tages-
ordnung Organiſation, ſind nicht für die Oeffentlichkeit beſtimmt.
Wir beſchränken uns darauf, hervorzuheben, daß als Referent Herr
Dr. Freiherr von Langen und als Korreferent Herr Land
rath von Loebell auftrat

4

Es wurden ſchließlich noch folgende zwei Reſolutionen ange
nommen

„3) Der Delegirtentag erkennt gerne an daß im Rahmen der
Kompetenz der Einzelſtaaten die Fürſorge für die
Land wirthſchaft eine thatkräftigere geworden iſt. Eine gleiche
Fürſorge aber ſeitens der Reichsregierung iſt noch
immer zu vermiſſen; inſonderheit iſt die Ablehnung des
Margarinegeſetzes und des Quebrachozolles durch den Bundesrath
und die abweichende Haltung gegenüber den Wünſchen auf
Gleichſtellung der landſchaftlichen Pfandbriefe im Reichsbankverkehr
zu beklagen. Die Abwehr der ausländiſchen, unter den inländi-
ſchen Produktionskoſten erzeugenden Konkurrenz inſonderhe t
in Getreide und Vieh, iſt das einzige durchgreifende Mittel,
um die Preiſe für landwirthſchaftliche Erzeugniſſe zu heben
und damit der Noth der Landwirthſchaſt abzuhelfen. Es
iſt darum Hauptaufgabe ebenſowohl der konſervativen Partei wie
der Regierungen, unabläſſig auf Wege bedacht zu ſein, um dieſes
Mitt.l in Anwendung zu bringen. Auch die internationale Rege-
lung der Währungsfrage iſt fortgeſetzt im Auge zu behalten und
auf die Erreichung dieſes Zieles gerichteten Beſtrebungen ſind
wirkſam zu fördern. Die Erhaltung des ländlichen Grundbeſitzes,
insbeſondere auch des Kleinbeſitzes, liegt der konſervativen Partei
beſonders am Herzen. Darum iſt eine größere Anpaſſung unſeres
privaten Rechts an die Intereſſen der Landwirthſchaft in die Wege
zu leiten und das Genoſſenſchaftsweſen auch zu Gunſten der
ſern haft und des Handwerks in möglichſter Ausdehnung zu
ördern.“

4) „Der Delegirtentag c. giebt ſeiner Genugthuung darüber
Ausdruck, daß die Geſetzgebung zum Schutze von Handwerk
und Klein gewerbe in den letzten Jahren verſucht hat, fortzuſchreiten. Dieſer Beginn eines Fortſchritt iſt in erſter Linie

der beharrlichen Jnitiative der konſervativen Partei zu verdanken.
In dem von der Königlich preußiſchen Staatsregierung dem
Bundesrathe vorgelegten Geſetzentwurfe betreffend die Organiſation
des Handwerks erblickt der Delegirtentag einen bedeutungsvollen
Schritt auf dieſem Wege. Erfüllt dieſer Entwurf auch nicht alle
berechtigten Forderungen der Handwerker, ſo giebt er ihnen
doch eine feſte Organiſation. und damit die Mögi'ichkeit,
beſſer als bisher die Intereſſen ihres Standes wahrzunehmen.
Bei der großen Bedeutung, die der Handwerkerſtand auch heute
noch als Kern des gewerblichen Mittelſtandes hat, wird die
konſervative Partei für ſeine Erhaltung, wie für den Schutz der
nationalen Arbeit überhaupt, auch in Zukunft eintreten. Sie
wird in Sonderheit darauf beſtehen, daß die weitergehenden
programmatiſchen Forderungen Einführung des Befähigungs-
nachweiſes, Beſeitigung der Wanderlager und Wanderauktionen,
Beſeit gung der Bevorzugungen des großen Geldkapitals,
erfüllt werden. Die Darſtellung, als ob die Beſtrebungen
der konſervativen Partei hinſichtlich eines genügenden Schutzes
für Landwirthſchaft, Handwerk und Kleinhandel einen gegen
die Induſtrie gerichteten feindlichen Akt bedeuten, iſt unrichtig
und tendenziös. Den Zollſchutz, dem die Jnduſtrie ihre günſtige
Stellung zuzuſchreiben hat, verdankt ſie namentlich dem ſelbſtloſen
Eintreten der konſervativen Partei und in dieſer Hinſicht hat ſich
die Stellungnahme der Partei nicht im Geringſten geändert. Was
aber verlangt werden muß, iſt, daß nicht wie beim Abſchluß der
geltenden Handelsverträge Vortheile für die Induſtrie durch Preis

abe weſentlicher Intereſſen der erzielt werden.
n der Gleichſtellung der übrigen nationalen Produktivzweige mit

der Induſtrie in Bezug auf einen wirkſamen Schutz iſt feſtzuhalten
und dieſes Beſtreben ſolle die deutſche Jnduſtrie nicht bekämpfen
ſondern unterſtützen.“

SGſCcccCckh!w.tknaeooo
Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.

Der Navodruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen
Angabe geſtattet.

Merſeburg, 23. Nov. (Hohe Auszei nung.) Au
Befehl des kommandirenden Generals v. Häni wurde am
Sonntag beim Regiments-Appell den Mannſchaften der hieſigen
Garniſon vom Regimentskommandeur folgender Korpsbefehlkundgegeben „Die 4. Schwadron des Thür. Hugareht

regiments Nr. 12 hat beim letzten Kaiſermanöver
bei einem Spezialauftrage im e
Hervorragendes geleiſtet, indem ſie dieſen Auftrag in
ſchnellſter und ſicherſter Weiſe ausführte. Das Generalkommando
des 12. Korps, welchem die 4. Schwadron zugetheilt war, wurde
durch dieſe ſchnelle Ausführung in die Lage verſetzt, über ſämmtliche
feindliche Stellungen aufgeklärt zu ſein. Dieſe h ſämmt
lichen Mannſchaften im 4. Armeekorps in geeigneter Weiſe beim
RegimentsAppell mitzutheilen.“ Den Offizieren gratulirte der
Regiments-Kommandeur ſodann noch mit einer beſonderen Anſprache.

z Sangerhanſen, 23. Nov. KKinder-Badeanſtalt.
Haushaltungsſchule. Kyffhäuſer-Denkmal.) Jn
der hierſelbſt neu zu erbauenden Schule in der Hüttenſtraße wird
für die Kin d.er eine Badeanſtalt eingerichtet werden, des
gleichen iſt in derſelben Schule eine r un gsſchule
für die Mädchen der oberen Klaſſen proſektirt. u dem Bauplane
find die erforderlichen Räume in ausreichender Weiſe bereits vor
geſehen. Für das Kyffhäuſer- Denkmal ſind nach der
„Parole“ bisher 1 054 750,52 Mk. geſpendet worden.

Sangerhauſen, 23. Nov. (Verunglückt.) Geſtern
Morgen wurde vom Mühlenbeſitzer Dodte in Gonna in dem mit
der Chauſſee parallel laufenden zwiſchen Gonna und
Obersdorf der a Becker aus Obersdorf ertrunken aufge-
funden. Aller Wahrſcheinlichkeit nach iſt er ſchon vorgeſtern Abend
nen 9 Uhr verunglückt. Becker hinterläßt eine Frau und fünf

inder.
Eilenburg, 23. November. (Todesfall.) Ein ebenſo

beliebter, wie verdienſtvoller Bürger unſerer Stadt wurde geſtern
Nachmittag zur ewigen Ruhe beſtattet: der Kaufmann Friedrich
Weiß. Er war Mitglied der Stadtverordnetenverſammlung, der
ar eddeverkretmg und faſt aller hier exiſtirenden gemeinnützigen

ereine.
z. Vom Eichsfelde, 23. November. (Der Stand der

Winterſaaten) hat ſich im Anfange des Monats bei der mild-
feuchten Witterung in zufriedenſtellender Weiſe entwickelt. Die kalten
und ſcharfen Nachtfröſte der letzten Tage waren jedoch auf das
Wachsthum von nachtheiligem Einfluß, ſo daß man jetzt vielfach
Klagen über Schädigungen vernimmt, denen die jungen Saaten aus-
geſetzt ſind. Das iſt um ſo bedenklicher, als viele Ackerbauer aus
Unkenntniß im Oktober ſolchen Roggen zur Ausſaat verwandt haben,
der ſtark mit ſog. Auswuchs durchſetzt war. Da ſolcher Saatroggen
nicht emporkommt, ſo zeigen viele Felder einen ſehr lückenhaften
Beſtand, welcher durch die ſchneeloſe Kälte noch weiter bedroht wird.
Die Rübenernte iſt geborgen. Eine alte Feuerſpritze,
welche im Jahre 1772 von einem Nordhäuſer, dem Spritzenbauer
Schneider, hergeſtellt wurde, iſt hier am Montag zu dem enormen
Preiſe von 5 Mark verkauft worden. Sie transit gloria mwundi!

J Mühlhauſen (Thür.), 23. Nov. (Aufſehenerregender
Selbſtmord.) Eine Dame von auswärts, welche zu der geſtern
hier ſtattgefundenen Beerdigung des von hier ſtammenden Premier
lieutenants d. R. des Magdeburgiſchen Füſilier Regiments Nr. 36,
Steueraufſehers Hermann Stein bach aus Halle hierher ge-
kommen war, vergiftete ſich geſtern bald nach der Beerdigung in
einem hieſigen Hotel mittelſt Kleeſalzes. Die Dame hatte ihr Geld,
etwa 180 Mk., dem Oberkellner des Hotels übergeben und in einem
hinterlaſſenen Schreiben gebeten, von dem Betrage die Beerdigungs
koſten zu decken und ihr an der Seite des Steinbach ein Grab zu
bereiten. Die Dame ſoll angeblich die Frau eines Hoteliers Müller
aus Magdeburg ſein. Anfragen nach dort haben dieſe Angabe bis
jetzt noch nicht beſtätigt.

Arendſee i. Altm., 23. November. (Landwirthſchaft-
licher Verein.) Geſtern fand die Herbſt-General-Verſammlung
des landwirthſchaftlichen und forſt wirthſchaftlichen Vereins hierſelbſt
ſtatt, welche von über 60 Mitgliedern, ſowie den Schülern der erſten
Klaſſe der landwirthſchaftlichen Winterſchule beſucht war. Nach Ver
leſung der Protokolle der vorhergehenden Verſammlungen ſprach
Herr Direktor Dr. Herzberg über Kali Phosphat Düngung.
Redner führte in ſehr feſſelnder Weiſe aus, wie Profeſſor Liebig
die erſte Anregung zur Mineral Düngung gegeben und
ſein Schüler Dr. Schultz-Lupitz mit beſonderer Rückſicht auf leichte
Böden dieſelbe dann weiter ausgebildet habe er ſprach ſodann über
die verſchiedenen Arten und Fundſtätten der Kaliſalze und Phos-
phorite, ſowie über die rationelle Anwendung derſelben. Die Ver
ſammlung dankte dem Herrn Vortragenden für ſeinen Vortrag durch
Erheben von ihren e Den folgten Mittheilungen über die
am 27. Oktober ſtattgehabte Ausſtellung landw. Erzeugniſſe,
welche von 40 Ausſtellern mit über 200 Nummern,
beſonders mit vorzüglichem Obſte, beſchickt war, und wurde
im Anſchluß hieran eine Sektion für Obſtbau gebildet. Darauf gab
Vorſitzender Kenntniß von einem Zirkular der Landwirthſchafts-

ſei ja noch viel Zeit, heute ſchrieben wir ja erſt den vierzehnten, bis
zum zwanzigſten könnten wir es ja noch ſo mit anſehen.

Als der Morgen des zwanzigſten hereinbrach, war meine Frau
ganz verzweifelt.

„Aber Kind, was haſt Du denn nur
Endlich kam ſie mit der Sprache heraus „Weißt Du, mir

graut davor, daß ich zwei neue Mädchen nehmen ſoll; wenn man
ein neues Mädchen bekommt, kann die Zweite ihr Beſcheid ſagen,
aber ſo es iſt gräßlich. Sie wiſſen im Hauſe nicht ein noch aus,
wiſſen von keinem Stück, wo es ſteht, das Kind muß ſich erſt an ſie
gewöhnen ach nein, es iſt zu ſchrecklich, am liebſten wäre es mir,
die alten Mädchen blieben.“

„Aber ich denke, Du biſt froh, daß Du dieſe Scheuſale endlich
los wirſt, die faul, ſchmutzig bei der Arbeit und unverſchämt ſind
Jch gebrauche Deine eigenen Worte.“

„Gewiß, gewiß, ſo ſagte ich,“ erwiderte meine Frau, „aber wir
können doch Dienſtboten bekommen, die noch größere Scheuſale ſind,

Man weiß, was man aufgiebt, man weiß aber nicht, was man
wieder ins Haus nimmt.“

„Da haſt Du recht“, pflichtete ich ihr bei, „haſt Du ſchon mit
dem Mädchen geſprochen

„Wie könnte ich wohl ſagte meine Frau entrüſtet, „nie darf
in ſolchem Fall die Hausfrau das erſte Wort geben ſoll ich mich
dem ausſetzen, daß die Mädchen mir, wenn ich ſie ſpäter einmal zur
Rede ſtelle, zur Antwort geben „Pah, warum haben die gnädige
en uns denn behalten Nein, ich kann nicht mit den Leuten
prechen.“

„Jch auch nicht“, erwiderte ich, „ich habe gekündigt. Die
Kündigung zurücknehmen, hieße jede Disziplin untergraben. Wir
Beide können nicht ſprechen, die Mädchen wollen anſcheinend
nicht ſprechen, folglich wandern ſie, oder weißt Du einen Ausweg?“

Da zeigte es ſich, daß die Frauen manchmal doch ſchlauer ſind
als die Herren der Schöpfung.

„Wollen wir nicht heute inſeriren fragte die brave Hausfrau,
„dann werden, deſſen bin ich gewiß, ſich viele Mädchen melden und
wenn unſere dann ſehen, daß wir die ernſte Abſicht haben, ſie zu
r werden ſie pater peccavi ſagen und bitten, hier bleiben zu
ürfen.

Alſo wir inſerirten und wie man zu ſagen pflegt nicht zu knapp
Eine gewaltige Annonce, fett und breit gedruckt, prangte allabendlich
im Wochenblatt.

„Nur ſolche mit hervorragend guten Zeugniſſen wollen ſich melden,“
ſo ſtand klar und deutlich zu leſen.

Es iſt unglaublich, wie verſchieden die Anſichten über den Be
griff „hervorragend gut“ ſind.

„Abſolut unbrauchbar,“ lautete das Zeugniß der einen Jung
frau und die nächſte hatte gar keins, ſie meinte, das wäre immer
noch beſſer als ein ſchlechtes und wenigſtens zehn Mal beſſer, als
ein hervorragend gutes, das doch zuſammengelogen ſei, denn hervor
ragend gute Mädchen gäbe es heut zu Tage garnicht mehr, daranwären allerdings nur die Männer ſchuld. Und überhaupt die Männer S

Es machte mir Spaß, die kleine Philoſophin anzuhören, aber
meinen Magen und mein Kind vertraute ich ihr denn lieber doch
nicht an, und ſo zog auch ſie, wie ſo Viele vor ihr und ſo Viele
nach ihr, wieder unverrichteter Weiſe von dannen.

Wir ſchrieben den dreißigſten zum erſten Mal im Leben
ries ich den Himmel, daß es auch Monate mit ein und dreißig
agen gab ſonſt hatte ich mir immer gewünſcht, daß es außet

dem erſten nur noch einen letzten Tag im Monat gäbe, unter Um
ſtänden wäre ich auch bereit geweſen, auf den letzten zu verzichten.

Vierundzwanzig Stunden ſtanden uns noch bevor: eine Sekunde
hat ſchon ſo oft über das Geſchick ganzer Völker entſchieden, eine
Sekunde iſt unter Umſtänden ſechzig millionen Mal ſo lang wie

eine Ewigkeit was konnten da nicht Alles vierundzwanzig Stunden
bringen

Sie konnten Vieles bringen aber ſie brachten garnichts, nur
Thränen.

Meine Frau weinte, mein Junge weinte, Dora, die Köchin heulte
und Bertha, das Kindermädchen, gab Töne von ſich, als ob ihr Herz
von unnennbarem Weh zerriſſen würde.

Bei uns iſt es Brauch, daß die Dienſtboten, die ihre Stelle
verlaſſen nicht am Abend, ſondern Mittags um zwölf Uhr
fartoehen, während die neue Donna Uraka erſt am Abend ihren Ein
zug hält.

Um e lf Uhr neun und fünfzig Minuten kamen die beiden
Küchenfeen in Thränen aufgelöſt zu meiner Frau in's Zimmer ob
z nicht noch wenigſtens ein paar Stunden bleiben dürften, ſie Du
eiue Stellung gefunden, ſie wüßten nicht, wo ſie ihr müdes Haupt

hinlegen ſollten, ob ſie nicht wenigſtens bleiben könnten, bis die
neuen Mädchen kämen

„Aber ich habe ja noch gar keine neuen Mädchen,“ ſchluchzte
meine Frau.

„Ach, wir würden ſo gerne hier bleiben, wenn die gnädige Frauuns nur behalten thun thäte, richt wahr, Bertha

„Ach, daß ich meinen kleinen ſüßen Jung verlaſſen ſoll, den ich
liebe, als ob er mein eigenes Kind wäre, nein, das überlebe ich nicht.“

„Ach, und nirgends ſinden wir eine ſo liebe gute Frau wieder,
wie hier, nein, ſolche Herrſchaft, das habe ich immer geſagt, die finden
wir nie wieder, nicht, Bertha

„So wollt Jhr alſo bleiben frohlockte meine Frau, „das habe
ich ja gleich von Anfang an gewußt.“

Die Thränen waren getrocknet.
„Ja, wenn die gnädige Frau uns denn ſo ſehr bitten thun,

dann wollen wir wohl bleiben, obgleich wir uns eigentlich gedacht
hatten, wir wollten zu unſeren Eltern gehen. Aber dann bleiben
wir natürlich nun, wenn gnädige Frau uns ſo bitten. Und dann
dürfen gnädige Frau uns das nicht übel nehmen, aber wir ſind hier
nun ſchon ſo lange im Dienſt und haben immer unſere Pflicht und
Schuldigkeit gethan und da können die gnädige Frau uns das nicht
verdenken, daß wir auch gerne etwas höheren Lohn haben möchten,
wenn die gnädige Frau uns jedem zehn Thaler zulegen wollten, das
haben wir uns ſo gedacht, nicht wahr, Bertha

„Meine Mutter meinte, zehn Thaler wären eigentlich ein
bischen wenig, denn ich wäre nun doch faſt all ein Jahr hier und
was der Kleine wäre, der gedeihte bei mir ſo gut, daß ich wohl ein
bis hen mehr um die gnädige Frau verdient hätte. Was meine
T iſt, die die gnädige Frau ja auch kennen, die hat elf

haler mehr gekriegt.“
Meine Frau iſt, wie ſie mir hinterher erzählte, einer Ohnmacht

nahe geweſen ob ſolcher Frechheit da hat oben in dem Schlaf
zimmer der Junge zu brüllen begonnen und aus der Küche drang
ein Geruch von zehntauſend verbrannten Gerichten

Da hat die Verzweiflung ſie ergriffen und ſchluchzend hat ſie ge
Kegt t „Jch gebe Euch, was Jhr verlangt, nun aber geht an Eure

rbeit.“
Die „Scheuſale“ ſind noch bei mir im Hauſe, ſie haben ſich etwas

zu ihrem Vortheil geändert und ſie werden wohl bis zu ihrem oderbis zu unſerem Tode bei uns bleiben. Merkwürdiger Weiſe brennen

die beiden Mädchen nie mehr durch, obgleich ſie doch alle Urſache
haben, mit dem klingenden Erfolg ihres erſten nächtlichen Ausbleibens
zufrieden zu ſein.

S
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Kammer betr. die a der D. L.G. in Hamburg.
Dieſe wünſcht die Betheiligung von Pferdezüchtern unſeres Vereins
dezirkes und übernimmt für die auszuſtellenden Thiere die Bahn
fracht, Standgeld, Verſicherung, vielleicht auch einen Zuſchuß zu den
Ausſiellungskoſten. Nachdem dann noch mehrere Einladungs und
Zirkularſchreiben verleſen waren, erfolgte der Schluß der Sitzung.

Unſere land w. Winterſchule wird in dieſem
Winter von 44 Schülern in der erſten und 45 Schülern in der
zweiten Klaſſe beſucht. Dieſe ſtattliche Zahl iſt ein neuer Beweis
t die Leiſtungen der Schule durch die an derſelben thätigen Herren
Lehrer.

Deſſau, 23. Nov. (Eines gewaltſamen Todesſtarb in der Nacht zum Sonntag der Arbeiter Kalläne, der ſt
in einem Reſtaurant Ecke Amalienſtraße und Kochſtedter Straße
aufhielt. K. hatte mit dem Wirth des Reſtaurants wegen ſeiner
S Differenzen bekommen, die indeß wieder beigelegt wurden.

rotzdem nahm der mitanweſende Modelltiſchler Schumann
noch einmal Veranlaſſung, mit K. Streit anzufangen,
in deſſen Verlauf er den K. durch die direkt auf
die Straße führende Thür des Lokals hinausſtieß. Sch. ſah wohl,
daß K. hierbei die Steinſtufen hinab auf das Pflaſter ſtürzte,
kümmerte ſich aber weiter nicht um ihn. Als er bald darauf ge
Be wurde, lag er bewußtlos am Boden und ſtarb bald darauf.

ie eigentliche Todesurſache wird die gerichtliche Sektion feſtſtellen.
Schumann, welcher behauptet, dem Kalläne nur einen ganz leichten
Stoß verſetzt zu haben, wurde in Unterſuchungshaft genommen.

Z BVallenſtedt, 23. Nov. (Hoher Beſuch.) Der Kronprinz
ſowie Prinz Chriſtian von Dänemark mit Gefolge trafen geſtern
Abend auf Schloß Ballenſtedt zum Beſuch ein. ß

Sandersleben, 23. Nov. (Tod esf all.) Kommiſſions
rath L. Th. Bäntſch, Begründer und Milbeſitzer unſeres größten
e tlewerkos, der Ludwigshütte, iſt plötzlich am Herzſchlage ver

ieden.
Seeſen, 22. November. (Folgende unmenſchliche

That) eines Vaters wurde von dem Cigarrenarbeiter Kerll hier
begangen. Die Ehefrau des Genannten ſah ſich in Folge fortgeſetzter
roher Mißhandlungen des Mannes, der auch in keiner Weiſe für
die Familie ſorgte, gezwungen, aus der gemeinſamen Wohnung zu
flüchten, und fand mit ihren 3 Kindern, einem Knaben im
Alter von 12, einem Mädchen von 10 und einem Knaben
von 1 Jahren, von Allem entblößt, bei mitleidigen
Nachbarn vorläufig Obdach. Die Jntervention der Polizei zu
Gunſten der Frau hatte keinen Erfolg, und ſo war die Frau ge
nöthigt, im Armenhauſe Unterkunft zu ſuchen. Sie ſelbſt hat in
einer Cigarrenfabrik Arbeit gefunden und ſorgt für ihre Kinder ſo
weit es nur irgend in ihren Kräften ſteht. Geſtern Nachmittag
nun, wie die Frau in der Fabrik auf Arbeit war, erſchien ihr Mann
im Armenhauſe und gab vor, er wolle ſich vor ſeinem Weggange
von Seeſen von ſeinen Kindern verabſchieden. Man glaubte ihn und
ließ ihn in die im zweiten Stock gelegene Stube hiuaufgehen. Bald darauf,
wahrſcheinlich durch das Geſchrei der Kinder aufmerkſam gemacht,
begaben ſich mehrere Perſonen ebenfalls nach der fraglichen Stube.
Den Eintretenden bot ſich ein entſetzlicher Anblick dar. Der ent-
menſchte Vater hatte ſeinen anderthalbjährigen Sohn durch Stock-
ſchläge über den Kopf und durch Fußtritte in die Seite lebensge-
fährlich verletzt, das Kind lag, im ganzen Geſicht blau, wie leblos
am Boden. Das Mädchen, welches ihr armes Brüderchen aufheben
wollte, hatte der Wütherich in gleicher Weiſe traktirt, ſo daß
dasſelbe ebenfalls anſcheinend leblos auf dem Boden lag. Beim
Eintritt der Leute lief der beſtialiſche Menſch davon und ſtellte ſich
beim Gendarmen mit der Angabe, er habe ſeine Kinder todtgeſchlagen.
Jedenfalls würde das ohne Hinzukommen der Leute auch geſchehen
ſein, ſo iſt aber dem unnatürlichen Vater ſeine v That
noch nicht ganz gelungen, denn beide Kinder W als man Wieder-
belebungsverſuche machte, noch ſchwache Lebenszeichen von ſich.
Hoffentlich gelingt es, die beiden Kinder am Leben zu erhalten.

Sondershauſen, 23. November. (Durch Feuerlärm)
wurden in vergangener Nacht die Bewohner unſeres Ortes aus ihrer
Ruhe geſtört. Das Wohnhaus und die Scheuer. des Landwirths
Halecker ſtanden in Flammen und wurden eingeäſchert. Auch die
Scheuer des Landwirths Raue wurde von dem Brande ergriffen, der
bisher nicht gelöſcht werden konnte. Vorausſichtlich wird aber ver
hütet werden können, daß das Feuer noch größere Dimenſtonen
annimmt, da Rettungsmannſchaften bald zur Stelle waren. Ueber
die Entſtehungsurſache iſt Näheres bisher nicht bekannt.

Heer und Marine,
Der Effectivbeſtand der franzöſiſchen Armee für das

Jahr 1897 iſt auf 28 066 Offiziere, 529 800 Mann und 146700
Pferde feſtgeſtellt. Das bedeutet eine kleine Erhöhung gegen den
Beland des laufenden Jahres. Jn dieſe Vermehrung ſind die neu-
geſchaffenen ſiebenten Sergeanten in den Infanterie Regimentern
miteinbegriffen. Die Cadres bleiben unverändert, wie folgt: 2427
Compagnien Jnfanterie, 455 Schwadronen und 620 Batterieen.

Der kommandirende General des 5. Armeekorps, General
der Infanterie v. Seeckt, der dieſes Armeekorps ſeit dem Jahre 1890
führt, wird, wie die „Schl. Ztg.“ berichtet, im Dezember nun doch
ſeinen Abſchied nehmen. An ſeine Stelle ſoll der jetzige Kommandirende
des 3. Armeekorps, General v. Lignitz treten.

Jagd und Sport.
S Sechauſen, 23. November. Ein recht günſtiges Reſultat ergab

die am Sonnabend, 21. d. M., abgehaltene Jagd auf der Feldmark
des Rittergutes Eickerhöfe Beſitzer Mehrdorff). Es wurden
nämlich 195 Haſen geſchoſſen. Die Herren Lieutnant v. Olberg-
Magdeburg und Inſpektor Mechow-Eickerhöfe ſchoſſen je 22 Haſen.

Hochſchulen, Akademieen, gelehrte Geſellſchaften,
d Halle a. S. Geſtern Abend ſt ar b nach längeren Leiden

der Geh. Medizinalrath Prof. Dr. Ackermann im 72. Lebens-
jahre. Der Verſtorbene, viele Jahre einer unſerer bedeutendſten
und beliebteſten Univerſitätsprofeſſoren und lange Zeit Direktor des
pathologiſchen Jnſtituts, hatte bereits vor mehreren Jahren wegen
ſeines Geſundheitszuſtandes ſeine akademiſche Lehrthätigkeit eingeſtellt.

Seine ſterblichen Ueberreſte werden morgen Vormittag um 10 Uhr
in feierlichem Trauerzuge des Profeſſoriums und der Studentenſchaft
auf die Bahn überführt werden, um in der Heimath des Todten
ihre letzte Ruheſtätte zu finden.

Vermiſchtes.
Erſchoſſen. Unter der Selbſtbeſchuldigung, in der Nähe bei

Gräfrath einen Mann erſchoſſen zu haben, ſtellte ſich Büchſen
macher aus Sonnborn der Polizei in Elberfeld. Er wolle mit dem
Manne in Streit gerathen ſein und in deſſen Verlaufe auf ihn ge-
ſchoſſen haben. Die Angaben beſtätigten ſich; es wurde in das
Bürgerkrankenhaus ein junger Menſch Namens Hartkopf gebracht,
der erſchöpft von Blutverluſt in jener Gegend am Wege gefunden
worden war. Der Verletzte iſt an den Folgen eines Schrotſchuſſes
geſtern in Elberfeld geſtorben.

Mord. Auf dem Kirchhofe des Dorfes Tronzano in der Lom
bardei ſpielte ſich in der verfloſſenen Nacht eine grauſige Tra
göd ie ab. Drei Einbrecher verſuchten aus der Friedhofscapelle den
Almoſenkaſten und die ſilbernen Votivherzen zu ſtehlen. Sie wurden
aber dabei von dem Todtengräber überraſcht, der ſich an ſie herangeſchlichen hatte und, von Finer handfeſten Frau unterſtützt, einen

der Räuber feſtnehmen wollte. Aber die Genoſſen machten mit
Zündhölzern Licht und ſchoſſen den Todtengräber und deſſen Frau
nieder. Dann ergriffen ſie die Flucht, ohne daß ſie hätten ihren Raub
t können. Die beiden Kinder der Ermordeten hatten dem
entſetzlichen Vorgange beigewohnt.

e Tod und Leben. In dem 77jährigen Pfarrer Vion
von Bazoncourt bei Metz iſt eine Perſönlichkeit dahingeſchieden, die

durch ihre geradezu romanhaften Erlebniſſe während des Krieges
allgemein bekannt war. hrend der Belagerung von Metz hatte

Pfarrer Vion durch die Einſchließungsarmee Nachts heimlich in
ie belagerte Stadt geſchlichen, würde aber auf dem Rückwege ge

fangen genommen und nach kurzer ſtandrechtlicher r
als Spion zum Tode verurtheilt. Gerettet von der Erſchießung die
noch am nämlichen Tage erfolgen ſollte, hat ihn nur der glückliche
Umſtand, daß gerade an dieſem Tage der Wechſel im Oberkommando
eintrat General Steinmetz lehnte es ab, als letzte
ein Todesurtheil zu unterzeichnen, und General Manteuffel hatte
noch weniger Luſt, ſein Kommando mit einem Todesurtheil anzu
treten. Pfarrer Vion hat oft genug beim Glaſe Wein dieſe Epiſode
zum Beſten gegeben.
Unter den Schülern der Kunſtſchule zu Stuttgart iſt, wie

die „Neckarztg.“ berichtet, ein Ausſtand ausgebrochen, den ein aller
dings unpaſſender Anſchlag am ſchwarzen Brette veranlaßt. Danach
waren die Schüler verpflichtet, dem Aktzeichnen beizuwohnen das
Zuſpätkommen ſollte mit acht Tagen Ausſchluß beſtraft werden,
ebenſo ſollte kein Schüler den Saal ohne die Erlaubniß des Lehrers
W dürfen. Als nun kürzlich ein Schüler wegen Kopfweh
den Saal verlaſſen wollte, kam es zu einem Auftritt in deſſen
Verlauf der Profeſſor gegen den Schüler handgreiflich wurde. Die
Folge davon war eine Eingabe an die Direktion und an das Kultus
miniſteriums um Aufhebung des Erlaſſes. Der betreffende Schüler
erhielt ſeine Entlaſſung. Seine Mitſchüler wollten die Anſtalt eben
falls verlaſſen. Nun wurde mit Stipendienentziehung gedroht. Von
den 32 Schülern ſind aber trotzdem zwölf ausgetreten, um ihre
Ausbildung an einer Kunſtſchule fortzuſetzen, an welcher die Behand
lung eine andere iſt.

Standedamts Nachrichten von Halle

vom 23. November 1896.
Aufgeboten Der Bahnarbeiter Friedrich Voigtmann, Bahnhof

ſtraße 19 und Emma Radegaſt, Lerchenfeldſir. 11. Der Eiſendreher
Hermann Wolf und Lina Schreiber, Lilienſtr. 5. Der Former
Adolf Brödel, Thomaſiusſtr. 36 und Louiſe Harniſch, Weingärten 5.
Der Hausdiener Otto Baatſch, Halle und Amalie Seifert, Eisdorf.
Der Schneider Ludwig Glöckner, Frauenſtein und Emilie Leiden
roth, Dresde

Eheſchüeßungen: Der Schuhmacher Leopold Koch, Weißenfels
und Anna Wenck, Rathswerther 8. Der Handarbeiter Heinrich
Naumann und Minna Riedel, Lilienſtr. 8.

Geboren: Dem Handarbeiter Hermann Grunert, Königſtr. 81,
T. Anna Emma. Dem Schneidermeiſter Franz Zeugner, Schwetſchke
ſtraße 41, T. Martha Anna Eliſabeth. Dem Schloſſer Kurt Leonhardt,
Steg 9, T. Martha Marie. Dem Vcorarbeiter Joſeph Alder,
Raffinerieſtr. 33, T. Eliſabeth Magdalene. Dem Triſchlermeiſter
Emil Miechlich, Bergſtr. 2, T. Ella Martha Frieda. Dem Uhrmacher
Auguſt Garmshauſen, Geiſtſtr. 42, S. Wilhelm Adolf Emil Kurt.
Den Handarbeiter Albert Jaczewski, Schmiedſtr. 36, S. Albert
Albin. Dem Maurermeiſter Karl Lingesleben, Dryanderſtr. 34,
T. Frieda Käthe. Dem Kaufmann Otto Ebers, Hohenzollernſtr. 40,
S. Ludo Franz Ernſt. Dem Eiſendreher Guſtav Kluge, Jakobſtr. 47,
S. Karl Guſtav Otto Ernſt. Dem Fabrikant Ernſt Stemmler, gr.
Brauhausſtr. 13, T. Emma Elſe. Dem Bureau Vorſteher Ewald
Dietzſchold, Fritz-Reuterſtr. 6, T. Jrene Margarethe, Katharine. Dem
Reſtaurateur Otto Flügel, alter Markt 11, T. Anna Eliſabeth.
Dem Kellner Karl Streicher, Albrechtſtr. 24, T. Margarethe Elſa.
Dem Kaufmann Alfred Leidloff, Rathhausſtr. 10, T. Thereſe
Armgard. Dem Schmied Otto Renne, Böllbergerweg 65, T. Anna
Marie. Dem Möbeltransporteur Hermann Sichting, Magdeburger-
ſtraße 9, S. Karl Hermann Walther.

Geſtorben: Der Kaufmann Hermann Lincke, 50 J., alter
Markt 31. Der Handarbeiter Karl Zwarg, 46 J., Klinik. Des
Maurer Franz Detzner T. Bertha, 4 J., Kanzleigaſſe I. Des Maler-
meiſter Maximilian Zoberbier S. Otto, 10 M., Göbenſtr. 1. Des
Maler Max Hammer T. Martha, 4 M., Freiimfelderſtr. 35. Des
Schneider Hermann Mund T. Martha, 2 J., Klinik. Des Lohn-
kellner Otto Gleichmann T. Martha, 8 M., Thorſtr. 51. Des
Schuhmacher Robert Merkel S. Willy, 3 M., Bertramſtr. 1. Der
Lokomotivführer Paul Stockmann, 41 J., Klinik. Des Arbeiter Karl
Wiemann S. Franz, 2 J., Klinik. Der Geh. Medizinalrath Profeſſor

Dr. med. Theodor Äckermann, 74 J., Barfüßerſtr. 15. Des Maler
Paul Krüger S. Otto, 3 M., Mühlberg 6. Der Kaufmann Wilhelm
Flächsner, 32 J., Klinik. Des Poſtſchaffner Albert Schneider S.
Albert, 10 J., Klinik. Des Fabrikbeſitzer Karl Buſchmann S. Fritz,
1 J., Mühlweg 8.

c

Fremdenliſte.
Hotel Goldene Kugel. Rittergutsbeſitzer Graf von Mengerſen

ans Zſchepplin. Oberforſtmeiſter Freiherr von Ketelhodi aus Rudol
ſtadt. Juſtizrath Friedländer aus Bielefeld. Profeſſor Dr. Waſſer-
rab aus Freiburg i. Br. Hilfsarbeiter im Miniſterium für Handel
und Gewerbe Dr. Velde aus Berlin. Dr. Bock aus Bonn. Rechts
anwalt Dr. Roeder aus Halberſtadt. Fabrikdirektor Birlo aus Augs-
burg. Direktor Romig aus Gera (Reuß). Landwirth Gruner aus
Braunſchweig. Regierungs- Baumeiſter Quandt, Ober- Ingenieur
C. Weichelt, Ingenieur Schneider, ſämmtlich aus Berlin. Concert
ſänger Hungar aus Leipzig. Fr. Wernicke aus Tangermünde.
Modler nebſt Gemahlin aus Erfurt. Getreidehändler Albrecht aus
Salzgitter. Oberturnlehrer Platz aus Bonn. Fritz Krantz aus
Hamburg. Kaufleute: Tetzſchner nebſt Gemahlin, Weſtphal, Grau
aus Görlitz, Wolf aus Freiberg, Laſch aus Berlin, Schotte aus
Zörbig, B. Otto aus Bielefeld, Forbrich, Mehn aus Dresden,
L. Sonneborn aus Gießen, L. von Dreden aus Elberfeld, Schreiber
aus Hamburg, Marx aus Bamberg, Heßling aus Braunſchweig,
Mohn aus Schweinfurt i. B., Franz Klaas aus Magdeburg, Vau-
direktor Ansborn aus Berlin.

Hotel Continental. Prakt. Arzt Dr. Klee nebſt Gemahlin
aus Leipzig. Baumeiſter König nebſt Gemahlin aus Berlin. Kom
merzienrath Herzfeld aus Hannover. Amtsrichter Dr. Edeling aus

„Bernburg. Rentier Fr. Greber aus Magdeburg. Prakt. Arzt Dr.
Gerſtenberg aus Hildesheim. Direktor Boch aus Würzburg. Amts
gerichtsrath Kirchner aus Suhl. Amtsrichter Nary aus Bernburg.
Braumeiſter O. Kötſchrin aus Triptis. Dr. Olinda aus Neuſtadt.
Amtsrichter N. Suhl aus Bernburg. Student A. Gerſtenberg aus
Hildesheim. Stadtrath A. Wichmann aus Bernburg. Zahnkünſtler
H. Kahl aus Suhl. Rentier Birkholz aus Berlin. Stadtrath Boden
bender aus Bernburg. Privatier Steinmann aus Jlmenau. Fabrkt.
Müller aus Mühlhauſen. Fabrikant Schneider aus Halberſtadt.
Kaufleute Engers aus Hamburg, N. Schngider aus Darmſtadt,
Rich. Bieſter aus Nürnberg, Goldmann aus Breslau, »A. Neu
mann aus Neugersdorf, Ballin aus Ellrich a. H., C. Vorck aus
Bielefeld, E. Endert aus Mühlhauſen, Maß aus Breslau, S.
Eßſtein aus Erfurt, H. Nemitz aus Hamburg, A. Freudenberger
aus Magdeburg, L. Kaufmann aus Stuttgart, Doernberg aus
Eſchwege, J. Pohl aus Frankfurt, Ledermann aus Prag, Warden-
berga aus Stettin, Th. Hammaren aus Löbtau, W. Jacob aus
Berlin, Paul Brandei aus Harburg.

Hotel Europa. Chemiker G. Franke aus Stobnitz. Beamter
Hafge aus Hamburg, Kaufleute: E. Krauſe aus Dresden, A. Krug
nebſt Gemahlin aus Hamburg, Alb. Leube nebſt Gemahlin aus
Leipzig, H. Müller nebſt Gemahlin aus Weißenfels, H. Krüger
nebſt Gemahlin aus Halberſtadt, Gärtner, E. Baruch, Lehsheim,
Prager, Roſener, Lindenheim, Riegel, Wachenheimer, ſämmtlich aus
Berün, Meyer aus Frankfurt, Aug. Schweiker aus Kaſſel, Klein
aus Heilbronn, Windmüller aus Braunſchweig, Ahlfeld aus Harz-
gerode, Dittmann aus Meerane. i. S., Clauß aus Dresden, Herm.
Aſch, Gerſchlowitz aus Stettin, Friedr. Tiehl aus Prag.

Verantwortlich: Alfred Jebeling für Politik und Volkswirthſchaft;Dr. Walther Gebensleben für Feuilleton, Theater und Provinztelles
Hr. Guſtav Adolf ZLaurent für Lokales und Allgemeines; Aderbert
Kirſten für den Inſeratentheil ſämmtlich in Halle. Sprechſtunden der Redaktion
von 9—-12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden Znuſchriften ſind nicht
ver ſönlich, ſondern lediglich An die Redaktion der Halleſchen
Zeitung in Halle g. S. zu adreſfiren,

Geſchäftliche Mittheilungen.
Aus dem Geſchäftsverkehr.

Das bekannte Spezialgeſchäft für Gummiwaaren, Wachstuch und
Linoleum von Hugo Nehab hier, gr. Ulrichſtr. 27, macht heute in
einem Jnſerat auf eine Reihe nützlicher eihnachtsgeſchenke auf
merkſam, die gewiß das größte Jntereſſe bei Allen finden werden,
welchen es darum zu thun iſt, ihre Angehörigen und Bekannten mit
nützlichen und dabei doch billigen Weihnachtsgeſchenken zu erfreuen.
Die Firma bietet in ihren Artikeln eine ſo große Auswahl und bringt
ſo reizende Neuheiten, daß dort Jeder etwas für ſeinen Geſchmack
finden kann, und iſt dieſelbe als reelle Bezugsquelle zu empfehlen.

Amtliche Bekanntmachungen.
Städtiſche Kommiſſionen.

Finanzkommiſſion.
Sitzung am Douuerstag, den 26. Nov. d. J., Nachm. 5 Uhr

im Kommiſſfionszimmer.
Tagesorduung:I. Finalabſchluß der Kämmereikaſſe für 1895/96 und Nachbe-

willigung; 2. Erwerb von Land im Wege der Zwangsenteignung;
3. Mittelvewilligung zu Baumpflanzungen 4. Sonſtige Eingänge.

Bekanntmachung.
Unter dem Rindviehbeſtande des Guisbeſitzers Richard Hoff

er zu Schönnewitz iſt die Maul und Klauenſeuche aus-
gebrochen.

Diemitz, den 23. November 1896.
Der Amtösvorſteher. (3062

Unter dem Rindviehbeſtande des Gutsbeſitzers Theuerkanf iſt
die Maul und Klauenſeuche ausgebrochen und verhänge ich über
Spickeudorf die Ortsſperre.

Hohenthurm, den 23. Nor. 1896.
Der Amtovorſteher.

Max von Wuthenau. [5084
Familien- Nachrichten.

Heute Abend 10 Uhr entſchlief ſanft nach kurzem Krankenlager
im 78. Lebensjahre unſere liebe gute Mutter und Schwiegermutter

cKarolimne Marx
geb. Baſchleben.

Dies zeigen tiefbetrübt an

Dornſtedt, den 23. November 1836. [3076
Fr. Marx und Frau.

Für die Beweise der grossen Theilnahme
bei dem Heimgange unserer lieben unvergess-
lichen Mutter, Grossmutter und Schwieger-
mutter, der

Frau Amtsrath Nette
geb. Wendenburg

sagen wir hiermit unsern tiefgefühltesten Dank.

Die trauernden Hinterbliebenen.

DamenvHandtäſchchen,

Reriſe-Amhängetäſchchen,

Pompadonurs
in unerreichter Auswahl,

in jeder Preislage
billigſt.

C. Ritter,alle a. S., Leipziger Straße 90.

Als praktische

Weihnachtsgeschenke

empfehle ich

e Vachthemen,
sowie

Herren wäsche jeder
nach Maass

unter Garantie für tadellosen Säitz.
Im Interesse pünktlicher Lieferung erbitte mögütehst

vwaläige Ertheilung mir zugedachter Weih-
nachts Aufträge

H. c. Woddy-Pönieke,
Leipzigerstrasse 6,7.
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Um bis zum Beginn der Ende Dezember ſtattfindenden Jnventur mit den Lagerbeſtänden möglichſt zu räumen, haben wir in allen Abteilungen

große Poſten zuſammengeſtellt, die wir zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen zum Ausverkauf bringen.

Abteilung für Kleiderſtofe:

Beiges, Mohnafrs, Rardges, Cheviots, Créèpes., Tuche, engl. Phantasſestoffe, v
abgepasste Roben, RRalIstoffe zu Promenaden und Gesellschafts Kleidern

De Hhalbwollene melierte Stoffe in ſoliden Oualitüten zu Wirtkſchaftskleidern. Dis
Reinseicdd. Surahs faconnmeés, Streiſen, Damassés, Tpingleés, Taffete, Chinés De

in einzelnen Roben bis zur Hälfte des früheren Preiſes, Reſte noch billiger!

PlIaicdls, seidene Cachenez und Eeharpes, seſdene Schürzen, a
Abteilung für Konfekkion:

ſchaft

Regenmäntel, Jackets, Umhänge, Kragen, Kleider, Morgenröcke, Blusen, Unterröcke. 19
Da wir nur beſſere Kleiderſtoffe und Konfektion führen, bietet dieſer Ausverkauf eine beſonders günſtige Gelegenheit

inzu vorteilhaften Weihnachtseinküäufen. ſonagr

übed und Saa
refe

S

2 Geh. lich i

T l JBrüderstrasse G. part. u. I. Etage. los ſeinz z e n taugli unter

ür diDeutsche Weine aus deutschem Malz: Elegante Ding
Vilzstieſeln, Legune Ma kton S her Filzschuheete. ſonſtMalton Tokag er für Herrenu. Damen, aber 1f& 47 e S vereinigen in sich die nihrenden Bigenschaften der von r Marthaus, wird

extractreiebsten Biere und die anregende und kräftigende ſchatz, Kühn
Wirkung der Traubenweine. Nicht zu verwechseln, beſtes eriſtirendes belant
mit den sogenannten Malzweinen, wie sie wobl im Fabrikat,

s 2 Handel vorkommen und lediglich Gemische von Malz- empfehle zu i im lextract und Wein sind. Die Malton-Weine sind aus- ſoliden Hall44 J schliesslich Gährungsproductoe. Preiſen. en 9Per Flasche Liter Mark 2. (2551 r No- der LeVorrüthig in Apotheken u. besseren Handlungen, e e MenHauptdepot: Otto Thieme, Hallo a. S. geh heutig
7 Verl Bed

Braunsochw. Gemüse-Conserven
dies jähriger Ernte, in feinster Qualität, zu sehr mässigen Preisen. n

Rheinische Compotfrüchbte c

Hötel u, Restaurant zum „gold, Jehileben

Gr. et r grrer wer 649.
Schlachtefest.

neuer Conservirung, grösstes Sortiment, ausserordentlich preiswertb, empfehlen [2846 e ſ
1 l

Roeeller Ausverkauf o T fo werS e rosſows h erWegen Umzug und Verlegung meines Geschäfts verkaufe Fernspr. 193. Rit
T ieh alle auf 2 vefindlichen [3069 S. inm e Wannala Theater 2S Diehione Ochard Hnber. Cravatten, Träger,irekti ichar uber tS S r Dlignn Gelee 1eender j Glacé-, Wildleder- u. Winterhandschuhe Ehre

S vie bekannt beste Fabrikate, zu herabgesetzten r 93 Meiſterwerke. (Durchweg neue Bilder eigener Fabrik. Staunter fünfjühriger Garantie. 3069 S mit T Zwar ſnet x r ener Pabrik.41 Gr. Wwtenn 41 mit den Zwerg-Ringkämpfern s un v 10. JCannon. Die Geſchwiſter Adele Militair-Effect rH. B lankenbur I. Rtage, und Adolf Marvellions, muſikaliſche ecten. aPianoſorte-Hagazin, Eingang Spiegelstrasse. L e e n Airobelen ar. z x hachatg La wer
Fuß Equilibriſt. iß viraW l r o age 8 Ser AkadJe Geicheiſter en n a r, sW y und Jean Crassé,Carl Koch s e Le Nee J a Damen U. Herren- Pelzen, r
e VI imiker un ra eäſt er erMi g h r wi b ch Fräulein Clara Conrad Licder- 9 Baretts etc.

nd Walzer Sängerin. Anna und
ſtärkt den ten befördert die Körper- Sigmund Lin.a6, Original- e

J Rzunahme und iſt durch ſeinen hohen NährDuettiſten.
S werth und Gehalt an Nährſalzen geren Beginn S Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

Kind n den Folgen fehlerhafter Er- J Seiden-, 0 i
So n um zu ſchützen. n md Pan ovrn a. jagö u. So W Düten und Paqueten zu 10, 20, 30 und0 Pfg. in Fantasie- Küte. Gegr. De e 244. daßS Leipzigerſtraße 87, J. Etage,

a Carl Koch's Nährzwieback- Fabrik e ään e Chapeaux mécaniques. MalIe, Schmeerstr. 21. 8
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Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87. Mit 1 Beilage.
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Halle (Saale), Beilage zu Nr. 552 der Halleſchen Zeitung. b
Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

Centralverſammlung der an die Landwirth
ſchaftskammer für die Provinz Sachſen
angeſchloſſenen landwirthſchaftl. Vereine.

Wie in früheren Jahren der Landwirthſchaftliche Central-Verein
für die Provinz Sachſen, ſo veranſtaltet auch in dieſem Jahre die
Landwirthſchaftskammer durch ihren Ausſchuß für Vereinsweſen eine
Central- Verſammlung der Delegirten ihrer angeſchloſſenen
Vereine und zwar am Montag, den 14. Dezember 18606,
Vormittags 9 Uhr in den „Kaiſerſälen“ zu
Halle a. S., Große Ulrichſtraße 51.

Dieſelbe wird ſich dadurch beſonders feierlich geſtalten, daß dabei
ein Aktus zur Beglückwünſchung des Herrn Geh. Reg.Rathes Prof.
Dr. Maercker ſtattfindet, welcher in dieſem Jahre ſein 25jähriges
Jubiläum als Vorſteher der agrikultur chemiſchen Verſuchs Station
und ſomit als Beamter des Central-Vereins bezw. der Landwirth-
ſchaftskammer begeht.

Nach der Beglückwünſchung wird Herr Geh. Rath Maercker als
1. Punkt der Tagesordnung einen Rückblick auf die Ent-
wickelung der Land wirthſchaft der Provinz Sachſen
in den letzten 25 Jahren geben und zwar unter be-
ſonderer Berückſichtigung des Einfluſſes der
agrikulturchemiſchen Verſuch s- Station.

Nach ihm wird der Kgl. Amtsrath Herr Dr. Rimpau
über die Ergebniſſe wiſſenſchaftlicher Forſchung
und praktiſcher Erfahrung auf dem Gebiet der
Saatgutzüchtung und Saatgut- Verwendung
referiren.

Eine weitere wichtige und intereſſante Tagesfrage wird der Herr
Geh. Oberregierungsrath Prof. Dr. J. Kühn beleuchten. Bekannt-
lich iſt es den Herren Geh. Hofrath Dr. Nobbe und Dr. Hiltner ge
lungen, die ſtickſtoffſammelnden Bakterien der Leguminoſen in ſog.
Reinkulturen zu erzielen und ſie auch in einer für die Praxis
tauglichen Form durch die bekannten Höchſter Farbwerke
unter dem Namen „Nitragin“ in den Handel zu bringen. Das iſt
für die Praxis von höchſter Bedeutung, da man mit Hilfe dieſes
Düngemittels die ſo wichtigen Bakterialformen der einzelnen
Leguminoſen auf Böden übertragen kann, in denen dieſe Pflanzen
ſonſt nicht gedeihen. Die bislang angeſtellten Verſuche haben nun
aber nicht durchweg den gehegten Erwartungen entſprochen und es
wird daher um ſo freudiger begrüßt werden, wenn der Altmeiſter

Kühn die Reſultate über die Wirkung des Nitraginsbekannt giebt, die bei den diesbezüglichen Verſuchen

im landwirthſchaftlichen Jnſtitut der Univerſität
Halle erzielt ſind.

Nach Herrn Geh. Rath Kühn wird der geſchäftsführende Direktor
der Landwirthſchaftskammer, Herr Landesökonomierath von
Mendel-Steinfels ein Thema anſchneiden, welches in der
heutigen Zeit gleichfalls von beſonderer Wichtigkeit iſt, nämlich:

Die Bedeutung des landw. Vereinsweſens, deſſen
Verhältniß zur Landwirthſchaftskammer und die
Bedingungen ſeiner zeitgemäßen Weiterent-
wickelung. Von den Gegnern der Landw.- Kammern iſt mit be
ſonderem Nachdruck immer die Befürchtung ausgeſvrochen worden,
daß durch die Zwangsorganiſation die freie Vereinsthätigkeit ge
ſchädigt werden würde. Die Entwickelung der Dinge und das
friſche Aufblühen des Vereinsweſens in unſerer Provinz hat die
Jrrigkeit dieſer Anſicht ſchon dargelegt. Es gilt aber die Bahnen zu
weiſen, auf denen die Entwickelung des Vereinsweſens wandeln muß,
um ſich für alle Zukunft ſeine hohe Bedeutung zu ſichern.

Jedenfalls ſehr lebhaftes Intereſſe wird dem Referat des Herrn
Landrath v. Werder über die Denkſchrift des Herrn
Miniſters für Landwirthſchaft, Domänen und
Forſten betr. die zeitgemäße Regelung des Credits
in der Land wirthſchaft entgegengebracht werden, da dieſe
Frage für die Zukunft eines der wichtigſten Arbeitsgebiete der Land
wirthſchaftskammer darſtellen wird.

Nach der Erledigung der Tagesordnung findet ein Feſtmahl zu
Ehren des Herrn Geh. Rath Prof. Dr. Maercker im Hotel „zur
Stadt Hamburg ſtatt.

Anmeldungen zu demſelben müſſen bis ſpäteſtens zum
10. Dezember an das CentralbureauderLandwirth-
ſchaftskammer Halle a. S., Karlſtraße 16, gerichtet
werden.

Nicht verſäumen wollen wir noch, darauf hinweiſen, daß der
Akademiſch landw. Verein am Sonntag, den 13. Dezbr., Abends um

Uhr in ſeinem Vereinslokale (Wuchererſtr. 39) einen Feſtcommers

zu Ehren des Jubilars veranſtaltet und dazu die Theilnehmer an
der Central- Verſammlung freundlichſt einladet.

Oeffentliche Stadtverordneten-Sitzung in
Halle a. S.

Montag, 23. November 1896, Nachmittags 4 Uhr.
Vorſitzender Geh. Reg.Rath Prof. Dr. Dittenberger,

Schriftführer Baumeiſter Schulze.
Vor Eintritt in die Tagesordnung theilte der Vorſitzende mit,

daß von Herrn Buchdruckereibeſitzer O. Hendel eine Eingahg ein
gegangen ſei dieſelbe enthalte- die wörtliche einesSchreibens des Genannten an die Polizei-Verwaltun der
re d Angelegenhat mit dem Anheimgeben an die lung
zu erwägen, ob eine Beſprechung bezüglich einer J 2Chefs der Polße Varwälting angebracht erſcheine. Entſprechend
dem Vorſchlage des Vorſitzenden wurde die Eingabe der Petitions-

ſammlung in die Tagesordnung ein.
1. Unter dem Geſichtspunkte, daß ihnen die förmliche, dem Geſetz

vom 2. Juli 1875 entſprechende Feſtſetzung einer öffentlichen Straße
durch das ſtädtiſche Grundſtück „Freybergs Garten“ zwiſchen Krauſen-
und Krukeubergſtraße, ſowie eine Mittelbewilligung hierfür nicht
bekannt ſei, eine amtliche Bekanntmachung des Stadtbauamtes vom
11. Novbr. d. Js. jedoch die Auffaſſung zulaſſe, daß eine ſolche
Straße geplant ſei, hatten 23 Stadtverordnete den Magiſtrat um
Aufklärung über die geplante Verbindungsſtraße gebeten und eventuell
beantragt, die Verſammlung wolle ſich gegen die Anlegung einer
öffentlichen Straße an der genannten Stelle erklären. Der an dieſer
Stelle unterſchriebene Herr Stadtv. Friedrich begründete die An
frage. Er hob hervor, daß das Stadtbauamt die Vergebung der
zur Herſtellung der fraglichen Straße nöthigen Bodenbewegungen
ausgeſchrieben habe. Nun ſei er mit zahlreichen anderen Mitgliedern
der Verſammlung der Anſicht geweſen, daß eine förmliche Fortſetzung
der Straße nicht erfolgt, Mittel für dieſelbe nicht bewilligt ſeien.
Nach erfolgter Eingabe der Anfrage ſei ihm allerdings von
mehreren Seiten mitgetheilt, daß an Ausbaukoſten für dieſe Straße
18000 Mk. bewilligt ſeien. Wie dem auch ſein möge, jedenfalls hätte doch
eine Bekanntmachung über die Fluchtlinienfeſtſetzung zu erſcheinen,
und überdies erſcheine den Unterzeichnern der Anfrage die geplante
Straße nicht blos als überflüſſig, ſondern geradezu als ſchädlich, ſo
daß ſie es für geboten erachtet hätten, ihrer Anfrage den Eventual-
antraäg betreffs Ablehnung bezw. dung des fraglichen Projekts
einer öffentlichen Straße hinzuzufügen. Wenn man auch jeder
Hebung und Vermehrung des Verkehrsweſens freundlich und fördernd
geſinnt ſein müſſe, ſo komme doch auch die Frage der Zweckmäßigkeit
und Sparſamkeit bei ſolchen Projekten in Betracht. Hier ſei nun
nicht das Bedürfniß für eine öffentliche Straße einzuſehen, zumal für
eine ſolche mit gewundener Trace, wie ſie geplant werde. Die ſich
erheblich höher als für eine Privatſtraße ſtellenden Ausbaukoſten
werde die Stadt als einzige Anliegerin zu tragen haben, ebenſo die
Unterhaltung, Reinigung und Beleuchtung. Dabei würden doch nur
wenige Anwohner der Krukenberg- und Krauſenſtraße, die den Aus-
mündungen dieſer ſich an der letzteren todtlaufenden Sackgaſſe gegen
über wohnten, einen Vortheil durch Wegabkürzungen haben. Weiter
aber komme in Betracht, daß die Anlegung einer öffentlichen Straße
Lärm mit ſich bringen werde, der den Unterricht in den auf dem
Grundſtück anzulegenden Schulen ſtören, außerdem den die Schulen
verlaſſenden Kindern eine hohe Gefahr aus dem Wagenverkehr auf
der engen Straße erwachſen werde. Es werde genug gethan ſein,
wenn man an den Ausgängen einer Privatſtraße durch das
Grundſtück weite Thore anbringe, die Nachts über geſchloſſen würden,
wie es auch in den Francke'ſchen Stiftungen und in den Königlichen
Kliniten der Fali ſei. Auf dieſe Weiſe habe man auch noch die im
Fall einer öffentlichen Straße ausgeſchloſſene Möglichkeit, die Aus
gänge der Verbindungsſtraße nach der Krukenburg- und Krauſenſtraße
überbauen und ſo event. Räume für Polizeizwecke u. ſ. w. ſchaffen
zu können. Dieſen Ausführungen gegenüber legte Herr Stadtbaurath
Genzmer dar, daß thatſächlich in der Verſammlung die An-
legung einer öffentlichen Straße an der fraglichen Stelle beſchloſſen,
auch Herrn Brauereibeſitzer Freyberg für 4 Bauſtellen, die
an der Ausmündung nach der Krukenbergſtraße liegen,
Frontrecht an der neuen Straße ohne Zahlung von Aus-
baukoſten zugebilligt ſei auf welches Recht der Ge-
nannte wohl nicht ohne Entſchädigung verzichten und bei einem
event. Ankauf ſeiner Bauſtellen ſeitens der Stadt, den er dem
Vernehmen nach herbeiwünſche, eine entſprechende Mehrforderung
ſtellen werde. Der Magiſtrat habe übrigens geg'aubt, von einer
öffentlichen Auslegung des Fluchtlinienplanes abſehen zu können, da
als Intereſſenten nur die Stadt und Freyberg in Frage käme. Die
Bekanntmachung der Feſtſetzung ſei bisher unterbleiben, weil noch
einige Grenzſtreitigkeiten ſchwebten und der Magiſtrat auch noch
betreßs der Geſtaltung des Ausgangs der Verbindungsſtraße nach
der Krauſenſtraße ſich noch nicht ſchlüſſig geworden ſei, und event.
dort eine Ueberbauung der Straße vorſchlagen werde, zu welchem Zweck
demnächſt eine Vorlage der Verſammlung betr. endgiltiger Eutſcheidung
über die Führung der Straße zugehen werde. Uebrigens ſei die
Fahrbahn der neuen Straße auf nur 5 m bemeſſen, ſo daß man
auch bei Anlegung einer Privatſtraße, die im Intereſſe der Aſchen-
Abfuhr uſw. für die Schulen eines ſolchen Fahrdammes nicht würde
entbehren können, nicht billiger wegkommen dürfte. Nachdem die
Herren Stadtv. Heiſer und Brinkmann gegen den Antrag
Friedrich geſprochen und letzterer beſonders betont hatte, daß ein
Thorverſchluß doch nach der Krukenbergſtraße nur unter Frei-
laſſung der Freyberg'ſchen Bauſtellen möglich ſei, alſo eine
Schlippe geſchaffen werden würde wie ſie ſchlimmer nicht zu denken
ſei beantragte Herr Stadtv. Friedrich, den Magiſtrat zu
erſuchen, die Ausbau Arbeiten ſo lange ruhen zu laſſen,
bis die Verſammlung über eine neue Vorlage, welche die noch
ſchwebenden Unſicherheiten beſeitige, Beſchluß gefaßt habe. Dieſer
Antrag fand dann auch Annahme, indem die Mehrheit ſich gegen
über der Anſicht des Herrn Stadtbaurath Genzmer, daß man
doch wenigſtens die Arbeiten im ſüdlichen Theil der Straße pg
hemmen möge, auf den Standpunkt ſtellte, daß der Ausbau nicht ſo
ſehr eilig ſei, indem die Schule wohl ſpäter als Oſtern k. J. bezogen
werden ſolle, außerdem kein Bedürfniß vorliege, die Pflaſter- Arbeiten
jetzt im November vorzunehmen.

2. Zur Errichtung der erwähnten Volksſchule in Freybergs
Garten waren 230 050 Mk. aus dem für dieſen Zweck h
Fonds bewilligt da letzterer jedoch nur einen Beſtand von 208095 Mk.
21 Pfg. erreicht hatte, machte ſich eine Bewilligung von 21 954 Mk.
79 Pfg. aus den laufenden Mitteln der Stadt nöthig, die von der
Verſammlung ausgeſprochen wurde (Ref. die Herren Stadtv.
Heiſer und Schmidt).

3. Unter Bekundung ihres Dankes durch Erheben von den
Plätzen hieß die Verſammlung die Annahme von 15 000 Mk. zur
Errichtung einer milden Stiftung und von 1500 Mk. zur Erhaltung
eines Erbbegräbniſſes aus dem Nachlaß der verſtorben Frau Julie
Merkel gut (Ref. Herr Stadtv. Apelt).

4. Die Verſammlung nahm Kenntniß von dem Protokoll über
eine außerordentliche Reviſion der Stadthauptkaſſe durch die Herren
Bürgermeiſter von Holly und Stadto. Apelt (Ref. der Letzt
genannte).

5. Zum Mitgliede der katholiſchen Schulkommiſſion wurde an
Stelle des nach Berlin verzogenen Herrn Dr. Groſſe Herr Land-
gerichtsdirektor Thöne gewählt (Ref. Herr Stadtv. Demuth).

6. Für die Rechnung der Ferdinand Schmidt Stiftung für
1895,96 wurde Entlaſtung ausgeſprochen (Ref. Herr Stadtv. Uber).
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Kommiſſion zur Vorberathung überwieſen. Danach trat die Ver-

24. Novenber 1896

valleſche Lokalnachrichten vom 24. November

Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen-
Angabe geſtattet.

Geſchloſſene Stadtverordneten Sitzung. Die Ver
ſammlung behielt der geſtrigen geſchloſſenen Sitzung die Berathung
der Magiſiratsvorlage betreffs Vermehrung der Beamten-Stellen
der Klaſſen Ia und b vor, Der Antrag war ſ. Zt. ſchon bei dem
Antrag auf Veränderung des BeamtenBeſoldungs-Tarifs mit ge-

ſtellt, jedoch als dieſes abgelehnt wurde mit Stillſchweigen üer-
gangen. Der Magiſtrat hielt ſich nun für verpflichtet entſprechend
ſeinem früheren Vorſchlage erneut zu beantragen, daß die Klaſſe 1a
um 5, die Klaſſe 1b um 9 Stellen vermehrt werde und zwar am
1. April k. J. Nach längerer Beſprechung trat die Verſammlung dieſem

Antrage bei, ſo daß aus Klaſſe b in Klaſſe la dieStellen des Kalkulatur-Vorſtehers, der Bureauvorſteher der Armen-
Verwaltung, der Arbeiter- Verſicherung und des Stadtbauamtes, ſowie
des LeihamtsInſpektors verſetzt werden und zugleich die Verſetzung
aus Klaſſ 2 in Klaſſe 1b erfolgt für die Stellen der beiden erſten
Buchhalter der Stadthauptkaſſe, des Buchhalters und des Materialien-
Verwalters der Gas und Waſſerwerkskaſſe, der Jnſpektoren des
Hoſpitals und des Siechenhauſes, des Bureauvorſtehers des Gewerbe-
gerichts und des Vorſtehers der Kriminal-Regiſtratur.

Der Haus- und Grunbbeſitzer-Verein hält am Sonn-
abend im kleinen Saal der Kaiſerſäle, gr. Ulrichſtr. 51, eine Ver-
ſammlung ab. Auf der Tagesordnung ſtehen folgende Punkte:
1. Straßenreinigung und Jmmobilenumſatzſteuer. Ref. Herr F. W.
Sommer. Korref. Herr Dr. Vorſt. 2. Mittheilungen über die dem
Vorſtand zur Berathung überwieſenen Angelegenheiten (Petitionen).
Ref. der Herr Vorſitzende. 3. Allgemeine Beſprechung wirthſchaftlicher
und grundbeſitzlicher Jntereſſen.

Familienabend der Domgemeinde. Am nächſten Sonntag,
den 29. November, wird die Domgemeinde einen Familienabend in
den „Kaiſerſälen“ feiern mit Aufführung von lebenden Bildern Zur
Darſtellung kommen „Knecht Ruprecht in der Kinderſtube“, die Volks-
märchen „Sneewittchen“ und „Aſchenbrödel“, „Dornröschen“ und
„Rothkäppchen“. Den Schluß macht ein Weihnachtsbild. Vorträge
des Domkirchenchors, Terzettgeſänge und ein Streichquartett werden
die Bilder begleiten. Beſonders möchten wir die eigenartigen
„böhmiſchen Hirtenlieder“ in gemiſchtem Doppelquartett, die zu dem
Weihnachtsbilde überleiten, hervorheben. Zur Deckung der Koſten
wird ein mäßiges Eintrittsgeld erhoben werden den Vorverkauf der
Eintrittskarten hat die Buchhandlung Schrödel u. Simon über-
nommen. Es iſt erfreulich, daß ſich Herren und Damen aus der
Domgemeinde in großer Anzahl haben bereit finden laſſen, bei
dieſen Darbietungen, deren etwaiger Reinertrag für Armenzwecke be-
ſtimmt iſt, mitzuwirken,

Der Frauenverein für Armen und Krankenpfleze
hielt geſtern Nachmittag in ſeinem Anſtaltsgebäude ſeine diesjährige
Generalverſammlung ab, in welcher zunächſt der im Allgemeinen
befriedigende Jahresbericht erſtattet wurde. Danach iſt die Arbeit
des Vereins wiede eine recht reiche geweſen, die aber auch von Erfolg
begleitet geweſen iſt. Die Jahresrechnung wies eine Mehreinnahme
von etwa 600 Mark auf. Dem Rendanten, Herrn Geheimrath
Braune, wurde unter Abſtattung des Dankes für gehabte Mühe-
waltung Entlaſtung ertheilt. Die nach dem Turnus ausſcheidenden
Vorſtandsmitglieder, Frau Kommerzienrath Bethcke und Frl.
Kirchhoff, wurden als ſolche wiedergewählt. Die Koſten des
Anbaues am Anſtaltsgebäude, die ſich auf etwa 19 00) Mk. belaufen,
ſind von einem ungenannt bleiben wollenden edlen Geber als Ge-
ſchenk hergegeben worden. Demſelbey wurde für dieſe hochherzige
Gabe der Dank ausgeſprochen.

Die evangeliſche Vereinshans- Geſellſchaft hat, wie wir
bereits gemeldet haben, nunmehr ihre Satzungen aufgeſtellt, die dem
nächſt einer Mitgliederverſammlung vorgelegt werden ſollen. Wir
werden gebeten, die Intereſſenten darauf aufmerkſam zu machen, daß
die Satzungen in den Nummern vom 23. und 24. Sonntag nach
Trinitatis des „Kirchlichen Anzeigers für Halle“ abgedruckt ſind.

Dentſche Reichsfechtſchule. Der Fechtverband Halle und
Umgegend hielt am vergangenen Sonnabend im „Reichskanzler“ eine
außerordentliche Generalverſammlung ab. Der Kaſſenbericht ergab,
daß der Verband vom 15. April bis 18. November ca. 1000,00 Mk.
erfochten hatte. Jn den Vorſtand wurden noch gewählt Herr
Burgunder als II. Schriftführer, Herr Le iſer als II. Reviſor
und Herr Jmmermann als Verbandsarchivar, ferner noch als
Beiſitzer der jeweilige Vorſitzende der einzelnen Vereine mit der
Maßgabe, daß derſelbe, ſofern dies noch nicht der Fall ſei, innerhalb
kurzer Friſt Fechtmeiſter werden müſſe. Ferner gelangten eine
Anzahl von Herr Edel dem Verband geſpendeter Billets zu dem
am 3. Dezember er. im „Neuen Theater“ ſtattfindenden Konzert zur
Vertheilung, wofür dem Spender allgemein Dank geſagt wurde. Der
Fechtverein Nr. IV Helbig gab noch kund, daß er am 2. Dezember er
im „Neuen Theater“ ein Vergnügen, beſtehend aus Konzert, Theater
und Ball, veranſtalte und den Erlös ohne Abzug der Reichsfecht
ſchule überweiſen werde.

r Die KaninchenAusſtellnng, welche vorgeſtern und geſtern
im „Goldenen Hirſch“ abgehalten würde, wies 90 Nummern auf.
Von den belgiſchen Rieſenkaninchen erhielten die der Herren
Cantor Rothhaupt- Hohenthurm (Rammler, 14 Pfd. ſchwer) den
erſten, H. Berghaus- Halle (Rammler, 13 Pfund ſchwer) den
zweiten, Simon -Halle (Häſin) erſten, Rudolph Halle (Häſin)
zweiten Preis. Von den engliſchen Widdern erhielten Preiſe: die der Herren
F. Nudolph-Halle (Rammler) einen Ehrenpreis, Voigt- Halle
(Häſin) T. Müller- Giebichenſtein I. Preis für ungariſche
Kaninchen Herr F. Rudolph Halle den I. und für ruſſiſche
Kaninchen Herr Eckert- Giebichenſtein den II. Preis. Außerdem
erhielt Herr Rudolph Halle für ſeine belgiſche Rieſen-Häſin von
15 Pfd. Schwere einen Chrenpreis. Aus der Gruppe der Schlacht
kaninchen wurde eine ſtramme Häſin des Herrn Müller-
Giebichenſtein mit einem Ehrenpreiſe ausgezeichnet.

Der Verein ehemaliger Artillerie zu Halle a. S. hat
ein koſtbares Geſchenk erhalten das Bildniß Sr. Kgl. Hoheit des
Prinzregenten Luitpold von Bayern mit eigenhändiger Anterſchritt
desſelben in werthoollemn vergoldeten Rahmen, geziert mit der Krone.

Der Verein hatte an Se. Kgl. Hoheit anläßlich der 25ſjährigen
Jubelfeier desſelben als Chef des Magdeburg. Feldartillerie-Regi-
ments Nr. 4 eine künſtleriſch ausgeſtattete Glückwunſchadreſſe ge
richtet und darauf jetzt folgendes Dankſchreiben erhalten „Dew
Verein ehemaliger Artilleriſten zu Halle a. S. und Um-
gegend beehre ich mich mitzutheilen, daß Se. Kal. Hoheit der Prinz
regent die zur Gedenkfeier des Tages, an welchem Allerhöchſidieſelben
vor 25 Jahren zum Chef des Magdeburg. Feld Artillerie Regts. Nr. 4
ernannt wurden, übermittelten herzlichen Glückwünſche, wie das
äußerſt geſchmackvoll ausgeführte Album mit den Bildern. der Ver
einsangehörigen mit aufrichtiger Genugthuung entgegengenommen
haben. Allerhöchſtdieſelben erblicken in dieſer Aufmerkſamkeit einen

Entzückende Neuheiten in vorgezeichneten und fertig gestickten
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welche die Mit
degimentschef entgegenbringen, und haben

zu beauftragen geruht, hierfür Allerhöchſtihren beſten und
Hochachtungsvoll Frhr. v. Zoller,

Generallieutenant, Generaladjutant.“
Panorama. Jn das Land der Zitronen eine Reiſe zu

unkernehmen, iſt, wie rn uns durch das Weltpanorama

e uen Beweis der Anhänglichkeit und Verehrung,glieder des Vereins ren d

mich
wärmſten Dank zu übermitteln.

Leipzigerſtraße 87 I während dieſer
das Herz auf, wenn er auf ſeinen Wanderungen am
Maggiore- und Luganer-See beobachtet, wie die
ätherblaue Fluht ſchmeichleriſch die landſchaftlich ſchön gelegenen,
leicht errichteten Ortſchaften umſpielt. Ein ſchöner Erdengarten dieſes
Oberitalien! Präzis, klar und ſcharf, verbunden mit wundervollem
Marne Kolorit, in prächtiger Beleuchtung erſcheinen uns die
Bilder in vorzüglicher Plaſik im Glaſe. Jeder Beſucher iſt entzückt
davon. Nür während dieſer Woche iſt die ſchöne Serie Maggiore-und Luganer-See zu ſehen. Unſern Leſern ſei der Beſuch des Pono

ramas wiederholt auf das Angelegentlichſte empfohlen.
Zuckkerraffinerie Halle. Die Aktionäre werden, wie aus

der Bekanntmachung des Aufſichtsrathes in vorliegender Nummer
hervorgeht, für Montag, 12. Dezember, Mittags 12 Uhr zu einer
i hen Generalverſammlung im Hotel „Stadt Hamburg“ ein-
geladen

Die Feuerwehr wurde geſtern Abend gegen 9 Uhr nach
dem Hauſe Rathhausſtraße 8 gerufen. Bei dem Eintreffen der
Feuerwehr ſtellte es ſich heraus, daß wieder einmal der Feuermelder
von unbefugter Hand in Bewegung geſetzt worden war.

Streik. Jn der Maſchinen und Werkzeugfabrik G. Krebs,
Beeſenerſtraße 118, haben geſtern Vormittag von 60 Arbeitern, welche
im Accord arbeiten und wöchentlich 30, 35 bis 40 Mk. verdienen,
44 die Arbeit eingeſtellt, weil ein Eiſendreher wegen ſchlechter Arbeit
entlaſſen wurde.

Verfſuchter Eiubruch. Unſere Leſer werden ſich noch des
Einbruchs erinnern, welcher kürzlich bei dem Uhrmacher Kirchner in
der Mansfelderſtraße verübt wurde. Die Einbrecher hatten die
Scheibe des Schaufenſters zertrümmert und ſich ſo lange in ein Ver-
ſteck zurückgezogen, bis die durch das Geräuſch herbeigelockte Revier
wache, ohne etwas Verdächtiges vorgefunden zu haben, den Schau
platz der That wieder verlaſſen hatte. Alsdann hatten die Einbrecher
mit Muße das Schaufenſter des Uhrmacherladens ausgeraubt. Das-
ſelbe Verfahren iſt offenbar heute Nacht wieder verſucht worden.
Der in der Nähe des Altmarkt patrouillirende Nachtpolizeibeamte
hörte das Klirren einer Scheibe. Als er dem Ton nachging, fand er,
daß das Schaufenſter im Laden des Mechanikers Kramer, Alter
Markt 4, zerlrümmert worden war. Der benachrichtigte Ladenbeſitzer
räumte ſofort ſein Schaufenſter aus. Der Scheibenzertrümmerer
konnte leider nicht ermittelt werden.

s. Marktpreiſe des heutigen Wochenmarktes. Kartoffeln,
pro Ctr. 2,50--3 Mk. Kartoffeln, 5 Liter 28--30 g. Zwiebeln,
vro Zentner 2,25--2,50 Mk. Zwiebeln 5 Liter 30 Pfg. Welſch
kohl, zwei Stück 10 Pfg. Weißkohl, zwei Stück 20--25 Pfg.
Rothkohl, zwei Stück 20--40 Pfg. Grünkohl, pro Mandel 90 Pfg.
Roſenſohl, 5 Liter 80 Pfg. Kohlrabi pro Mandel 30 Pfg.
Kohlrüben zwei Stück 15 Pfg. Mohrrüben, pro Mandel
10-15 Pfg. Meerrettig, pro Stück 10--20 Pfg. Rettig, ſchwarzer,
pro Stück 5 Pfg. Sellerie, pro Stück 5 Pfg. Blumen
kohl, pro Stück 30-40 Pfg. Birnen, pro Mandel 30-60 Pfg.
Aepfel, pro Mandel 40-80 Pfg. Hieſige Nüſſe, pro Schock
20--30 Pfg. Gänſe, pro Stück 4,50--6,50 Mk. Enten, pro
Stück 2,50--3 Mk. Hühner, pro Stück 1,50--2 Mk. Hähnchen,
pro Stück 1--1,50 Mk. Tauben, ein Paar 0,80--1 Mk.
Capaunen pro Stück 2,50 Mk. Puten, pro Stück 12 Mk.
Faſanenhähne pro Stück 2,50 Mk. Faſanenhennen, pro Stück
2 Mk. Haſen, pro Stück 2,75--3 Mk. Kaninchen, wilde, pro Stück
1-1,10 Mk. Karpfen, lebend, pro Pfd. 1 Mk. Hypt, lebend,
pro Pfd. 0,90--1 Mk. Aal, lebend, pro Pfd. 1--1,20 Mk. Schleie,
lebend, pro Pfd. 0,80--1 Mk. Rhein Lachs, pro Pfd. 2,50 Mk.
Weſer Lachs, pro Pfd. 1,30 Mk. Zander, pro Pfd. 90 Pfg.
Barten pro Pfd. 40 Pfg. Weißfiſch, pro Pfd. 30- 40 Pfg.
Seezunge, pro Pfd. 1--1,20 Mk. Steinbutte, pro Pfd. 0,80--1 Mk.
Schellfiſch 2c., pro Pfd. 20--25 Pfg. Hummer, pro Pfd. 3 Mk.
TafelKrebſe, pro Schock 13--14 Mk. Kleine Krebſe, pro Schock 4 Mk.
Butter, pro Stück 50--65 Pfg. Cier, pro Mandel 1--1,20 Mk.
Käſe, zwei Stück 15--20 Pfg. Honig, pro Pfd. 1.75 Mk. Rind
fleiſch, pro Pfd. 60- 80 Pfg. Schweine fleiſch, pro Pfd. 60--70 Pfg.
Hammelfleiſch, pro Pfd. 50--70 Pfg. Kalbfleiſch, pro Pfd.
60--70 Pfg.

Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater. (Karl Sontag als Gaſt: Ein Wort

an den Miniſter. Dr. Wespe.) Herr Dr. Wespe hat bei
all ſeiner Armſeligkeit und Bedeutungsloſigkeit doch ein fabelhaftes
Glück entwickelt. Denn während den Helden der weitaus meiſten
Luſtſpiele nur ein kurzes Erdenleben vergönnt iſt, während ſelbſt die
beſſeren von ihnen nach ſchnell vollendetem Triumphzuge über die
Bretter begraben und vergeſſen werden, trägt dieſer armſelige Winkel-
redakteur nun ſchon länger als fünfzig Jahre hindurch ſeine gecken-
hafte Selbſtgefälligkeit und kindiſche Selbſtüberhebung und Auf-
geblaſenheit öffentlich auf den deutſchen Bühnen zur Schau, und noch
immer, wenn er uns mit ſeinen blöden Augen anblinzelt, ſeinen
Sommermantel zuſammenrollt, ſich mit ſeinem ſchäbigen Odeur

oche geboten. Wem geht nicht

beſprengt, ſeine imaginären Cigarren Jedermann anbietet,
ſeinen Diener rausſchmeißt und mit vieler Grandezza ſeine
drei Liebesbriefe ſchreibt, jauchzt das Publikum und klatſcht
ſtürmiſchen Beifall minutenlang. Womit die e hervorragende Lang
lebigkeit, dieſe dauernde Geſundheit des wohllöblichen Herrn Doktor
zu erklären iſt? Nicht etwa mit der Tüchtigkeit ſeines Erzeugers,
des biederen Roderich Benedix. Das Verwechſelungs- Luſtſpiel „Dr.
Wespe“, welches richtiger den Titel eines Schwanks führen würde,
erhebt ſich über die übrigen Bühnenſtücke jenes fruchtbaren Autors
in keiner Weiſe; es hat wie die übrigen den Vorzug, mit handwerks-
mäßigem Geſchick hergeſtellt, an äußeren Knalleffekten reich, mit be
haglichein Witz nicht übel ausſtaffirt zu ſein, es leidet wie die übrigen
an den Fehlern, daß eine Charakterführung kaum verſucht worden, die
handelnden Perſonen im Gegentheil faſt durchweg unmöglich,
ihre Handlungsweiſe und ihre Erlebniſſe faſt durchweg närriſch ſind,
der literariſche Werth des Ganzen nirgends höher als auf dem Null
punkte ſteht. Aber dem Dr. Wespe iſt das fabelhafte Glück erblüht,
daß ſich ein Künſtler ſeiner angenommen hat, der ein ſchauſpieleriſches
Talent allererſten Ranges iſt. Karl Sontag hat vor langen,
langen Jahren den Dr. Wespe als eine ſeiner Rollen creirt, er hat
ihn zu ſeinem Dr. Wespe gemacht, er hat ihn aus einer Benedix'
ſchin Marionette zu einem wahrhaftigen Menſchen von Fleiſch und
Blut herausgemuſtert. So lange Karl Sontag den armen Kerl von
Winkeiredakteur auf die Bühne bringt, wird er blühen und gedeihen; tritt
dieſer Künſtler einmal ab, ſo wird auch Dr. Wespe ſich ins Grab
legen. Karl Sontag iſt geſtern nach langer Zeit zum erſten Male
wieder in Halle aufgelreten, und wir haben ihn ſo friſch und ge
ſchmeidig, ſo künſtleriſch vollkräftig wiedergeſehen, daß Niemand ihm
ſeine 68 Lebensjahre angemerkt haben wird. Wir haben ihn wieder
geſehen inmitten des ihm ureigen zugehörenden Gebietes, im Reichedes echten Humors, auf dem er ſeines Gleichen ſucht und neben

Schweighofer z. Zt. wohl Niemanden ſeines Gleichen hat. Sein
Dr. Wespe iſt einfach vorbildlich, und in gleicher Vollkommenheit, in
ähnlicher Originalität ebenſo wenig von irgend Jemand je wieder zu
erreichen, wie etwa Friedrich Haaſes Klingsberg oder wie,
um in höhere Regionen hinaufzugreifen, E. Devrients Marquis
Poſa. Karl Sontag führte uns geſtern als Alfred Wespe
das ganze Denken, Thun und Treiben eines armſeligen
Tropfs von Schniftſteller und Kritiker vor die Augen, der
unſer Mitleid in hohem Maße erwecken würde, wenn er nicht durch
ſeine grenzenloſe Aufgeblaſenheit und Selbſtherrlichkeit ſo unglaublich
lIächerlich würde; und er bewegte ſich im Geiſte dieſer urkomiſchen
Figur mit ſo viel Sicherheit, mit ſo viel Laune, mit ſo wunderbarer,
aller Aufdringlichkeit entbehrender Natürlichkeit, daß wir auf Schritt
und Tritt in allen ſeinen Worten, Geberden, Bewegungen und
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Nuancen, in allem was er ſpricht und was er nicht ſpricht, was er
thut und was er nicht thut, den geborenen Humoriſten, den treff
lichen Menſchenbeobachter und Menſchenkenner, den ausgereiften
Künſtler, das Genie auf's Höchſte bewundern müſſen. Konnte es da
ausbleiben, daß das recht gut beſetzte Haus dem verehrten Gaſte die
lebhafteſten Ovationen darbrachte Unſere heimiſchen Künſtler unter
ſtützten und erleichterten ſeinen Erfolg durch vortreffliches Accompag-
nement, auch in dem kleinen, an ſich recht dürftigen Einakter von
Anton Lange: „Ein Wort an den Miniſter“, wo Karl
Sontag ſeine Eleganz und Gewandtheit in der Rolle eines fürſtlichen
Diplomaten zu beweiſen Gelegenheit nahm und m W e

Ans dem Bureau des Stadttheaters wird geſchrieben
Karl Sontag tritt morgen, Mittwoch, wie bekannt, zum
letzten Male in den beiden Luſtſpielen „Frauen-Emanci-
pation“ und „Ein Knopf“ auf. Während es ſonſt üblich iſt,
zu Einaktern ein drittes einaktiges Stück zu geben, wird diesmal
das vieraktige Luſtſpiel „Ein Sklave oder „Der Schwie-
gervater aus Sachſen“ folgen. Um die Vorſtellung nicht
über die Dauer eines Theaterabends zu verlängern, wird „Ein
Sklave“ ohne Zwiſchenpauſe gegeben. Karl Sontag, der
ſein Gaſtſpiel am Montag vor faſt ausverkauftem
Hauſe und unter größtem Veifall eröffnete, bietet als
Titus Bär in „Ein Sklave“ eine ovriginelle Leiſtung,
die überall das Entzücken des Publikums hervorruft und ſelbſt den
griesgrämigſten Hypochonder in gute Laune verſetzen muß. Es iſt
alſo ein heiterer abwechſelungsreicher Abend zu erwarten, der die
Nnhänger einer fröhlichen Muſe gewiß veranlaſſen wird, unſerm
Stadttheater zuzuſtrömen. Donnerstag wird zu Goldmarks Opern-
Novität „Das Heimchen am Herd“ noch das beliebte Vers
luſtſpiel „Stand hafte Liebe“ von Dr. Kruſe mit Herrn
Ernſt Albert vom Stadttheater in Bremen als Gaſt gegeben. Die

remiere der OpernNovität „Die ſchwarze Kaſchka“ von
Jarno, Text von Victor Blüthgen, findet nächſten Freitag ſtatt.

Aus dem Burean des Thalia-Theaters wird uns ge-
ſchrieben Jm Thalia Theater findet heute (Dienstag) Abend auf
vielſeitigen Wunſch eine Wiederholung des Moſer'ſchen Luſtſpiels
„Der Veilchenfreſſer“ mit Herrn Direktor Gluth in der Titel-
rolle ſtatt. Mittwoch wird zum 3. Male die Nopität „VBockſprünge“
von Fr. v. Schönthan, welche bei der Montag Aufführung wieder
große Lacherfolge von Seiten des Publikums davontrug, wiederholt.

Am Donnerstag wird der Königl. Hofſchauſpieler Herr Ade bert
Steffter aus Caſſel gaſtiren und zwar als „Bäckers“ in dem
Luſtſpiele „Cornelius Voß“.

Zweiter Kammermuſikabend. Wie man, was oft geſchieht,
gegen Kammermuſikabende den Vorwurf allzugroßer Eintönigkeit er
heben kann, wird zumal den regelmäßigen Beſuchern des Leipziger
Gewandhausquartetts nicht recht verſtändlich erſcheinen. Gewiß er-
fordert ja das Anhören derartig ernſter und gediegener Muſik ein
beſtimmtes Maß allgemeinen muſikaliſchen Verſtändniſſes, ja ſogar
eine gewiſſe regelmäßige Gewohnheit des Hörens, eine Ermüdung
jedoch kann höchſtens dadurch eintreten, daß die Ueberfülle des dar-
gebotenen Schönen das Aufnahmevermögen der Zuhörer erſchöpfen
kann. Welch ein Reiz liegt aber doch darin, ſo verſchiedene Künſtler
individualitäten, wie ſie ſich gerade in Kammermuſikwerken beſonders
int'm ausſprechen, mit einander zu vergleichen. Und in dieſer Be
ziehung bot das Programm des geſtrigen Abends ſo viel Inter
eſſantes, daß den Leipziger Künſtlern für die Auswahl vielleicht
ebenſoviel Dank und Anerkennung gebührt, wie für die
Vorführung der einzelnen Werke. Ob zwar alle von dem
Beethovenſchen Quartette (op. 59, Nr. 1) trotz der vorzüglichen
Wiedergabe vollkommen befriedigt waren, könnte fraglich erſcheinen.
Beim erſtmaligen Anhören wird das Werk immer etwas Sprödes
behalten mit Ausnahme des dritten Satzes (Adagio molto e mesto)
in welchem die erſte Violine und das Cello ſich in der Führung der
Melodie wundervoll abwechſeln. Das ganze Opus fommt aus den
Jahren 1806-—8 und iſt dem damaligen ruſſiſchen Geſandten am

iener Hofe Grafen Raſumowsky gewidmet, in deſſen glänzen
den Soireen der Meiſter damals viel verkehrte. Von dieſem erhielt
er auch das ruſſiſche Thema des letzten Satzes, der originell
genug durch eine flatternde Geigenfigur unmittelbar an den lang-
ſamen Satz angelnüpft iſt. Ez wäre Vermeſſenheit, einen
Beethoven zu tade'n, daß jedoch das ganze Werk mehr geiſtreich und
inteerſſant als klangſchön iſt, darf wohl behauptet werden. Ganz
anderen Charakter trägt das Volkmann ſche Quartett in E-moll (op. 35),
welches ſich daran ſchloß. Dasſelbe Feichnet ſich ebenſo durch die
Durchſichtigkeit der Form wie durch reizende Melodienfülle aus, ſo
daß der reichlich geſpendete Beifall ebenſo ſehr der Kompoſition wie
den reproduzirenden Künſtlern gelten kann. Es iſt unmöglich,
Einzelnes aufzuführen, erwähnt möge nur werden, daß der Ccelliſt
den Schluß des harmoniſch und melodiſch gleich ſchönen Andantino-
ſatzes dadurch noch wirkungsvoller zu machen mußte, daß er ſtatt des
vorgeſchriebenen Akkordes belis auf der um einen halben Ton
herabgeſtimmten C-Saite das tiefer liegende h ſpielte.
Ebenſo ſei noch hingewieſen auf das wunderkare Aus-
klingen des lctzten Satzes, welches nach dem unruhigen
Haſten zuvor ganz eigenartig ergreifend wirkt. Den Schluß des

bildete Brahms' Klarinetten Quintelt op. 115, ein in
jeder KLinſch hervorragendes Werk voller Schönheit und Gedanken-
tiefe. Den Klarinettenpart hatte Herr Heyneck übernommen und
wußte ſich vortrefflich in das Enſemble einzufügen. Welchen der vier
Sätze ſoll man als den ſchönſten bezeichnen, das hinreißende Allegro
des erſten, das von Andantino eingerahmte eigenartige Prefto des
dritten oder die herrlichen Variationen des letzten Satzes Die Frage
dürfte ſchwer zu beantworten ſein, da jeder Satz ſeine beſonderen
Vorzüge beſitzt. Am wirkungsvollſten iſt jedenfalls der zweite (lang
ſame) Satz, in welchem die Klarinette die Führung übernimmt,
während das Streichquartett mit Sordinen begleitet. Von dem Vor-
trage der ſämmtlichen Künſtler iſt wenig zu ſagen er war vollendet
wie auch ſonſt immer, obgleich beſonders die beiden erſten Werke
große techniſche Schwierigkeiten enthielten. -B.

Symphoniekonzert. Unſere Leſer möchten wir auf das
morgen (Mittwoch) 7 Uhr ſtattfindende II. Abonnements
Symphonie- Konzert der vereinigten Kapellen
Wiegert-Friedemann (unter Mitwirkung der Opernſängerin
Frl. Henriette Häbermann) nochmals hingewieſen haben.

In der permanenten Gemäldeausſtellung ſind ſeit geſtern
18 Oelgemälde und 35 Studien in Oel von Felix Poſſart aus-

eſtellt. Felix Poſſart, der in RNeubabeleberg domizilirt, iſt ein
ruder des berühmten Schauſpielers gleichen Namens. Iſt der

Maler Poſſart auch weiteren Kreiſen weniger bekannt geworden, wie
ſein berühmter Bruder, ſo darf doch kühnlich behauptet werden, daß
er auf jenem Gebiete der Kunſt, welches er ſich zur Wirkſamkeit
ausgewählt, dieſelbe Meiſterſchaft erreicht hat, wie der
Schauſpieler auf dem ſeinen. Wie großarti in derKompoſition, wie packend in der Ausführung iſt
das Koloſſalgemälde „Hoſianna“, welches den Einzug Jeſu in Jeru-
ſalem vor Augen führt. Die Perſpektive iſt in dieſem beſten VBilde
Poſſarts meiſterhaft behandelt. Ebenſo iſt die Charakteriſtik der ein
zelnen Figuren eine vorzügliche. Die edle Geſtalt des Erlöſers, der
auf einer Eſelin daherkommt, bildet in ihrer Ruhe einen herrlichen
Kontraſt zu dem bewegten Leben ringsumher. Eine Epiſode aus der
hl. Schrift hat auch ein anderes Gemälde, welches die Einſetzung
des hl. Abendmahls darſtellt, zum Vorwurf. Die Konzeption
dieſes Bildes iſt weniger erhebend als originell. Während
zum Beiſpiel das bekannte Gemälde Leonardo da Vinci's
von dem idealen Sinne der hl. Handlung förmlich durchleuchtet er
ſcheint, gleicht das Gemälde Poſſarts mehr einer Verſchwörerſzene.
Immerhin hier ſind Farbengebung und Charakteriſtik in ihrer Art ſehr
wirkſam. Auch in der Aktmalerei iſt Poſſart Meiſter, wovon die
beiden Gemälde „Unſchuld“ und „Auf der Bärenhaut“ beredtes
Zeugniß ablegen. Ueber die Vielſeitigkeit des Künſtlers muß man
ſtaunen; leiſtet er doch auch in Landſchaft- und Architekturmalerei
ganz Hervorragendes. Jn wie plaſtiſcher Anſchaulichkeit
z. B. hebt ſich das Waldhaus Vulpera in Tarasp von der roman
tiſchen Umgebung ab, wie ſtimmungsvoll gemalt ſind „Einbrechende

Nacht am Comerſee“ und „Garten in Generalife.“ Ueberhaupt
aben Südſpanien und Italien dem Maler eine ganze Reihe von
dotiven geliefert, namentlich zu ſeinen Studien in Oel. Dieſe

farbenprächtigen Studien gehören mit zu dem Beſten, was der
Künſtler geſchaffen hat. Wir erwähnen nur: Die Anſichten
aus der Alhambra, ferner „Saal des Geſandten im Ab-
cazar von Sevilla“, „Garten in Sevilla“, „Flußbett des
Vinalopo“, „Ruinen in Toledo „Auf den Lagunen.“Daß ein ſo vielſeitiger Künſtler, wie Poſſart, ſich auch in der Por-
trätmalerei verſucht hat, iſt ſelbſtverſtändlich. Die a Por
träts zeichnen ſich, ſoviel wir, ohne die Perſonen zu kennen, zu be
urtheilen vermögen, durch künſtleriſche Erfaſſung der Jndividuaglität
aus. Beſonderes Intereſſe dürfte das Porträt des Hofpredigers,
Herrn General Superintendent Faber beanſpruchen, der früher
Superintendent in Bitterfeld und ſpäter Erſter Domprediger und
Stadtſuperintendent in Magdeburg war. t.

ch
Letzte Draht- und Fernſprechnachrichten.

Berlin, 24. November. Die Arbeiten zur Fertigſtellung
des preußiſchen Staatshaushaltsetats ſind ſo
weit gefördert, daß der Etat früher als ſonſt, wenn allerdings
erſt nach Weihnachten, dem Abgeordnetenhauſe wird vorgelegt
werden können.

Breslau, 24. Nov. Die „Schleſiſche Ztg.“ meldet aus
Pleß: Der Rentier Wolf Cohn wurde geſtern Abend
6 Uhr in ſeinem Kontor ermordet und beraubt. Die

Polizei verhaftete 3 Perſonen, mehrere Hausſuchungen ſind
vorgenommen.

Lübeck, 24. Nov. Heute früh wurden die nichtſtreikenden
Arbeiter des hieſigen Emaillirwerks von Ausſtändigen unter
wegs überfallen. Jm Verlauf der heftigen Schlägerei
ſollen auch Schüſſe gefallen ſein. Mehrere Arbeiter wurden
ſchwer verletzt. Die Polizei nahm verſchiedene Verhaf-
tungen vor.

Sofiag, 24. Nov. Fürſt Ferdinand erhielt vor ſeiner Ab-reiſe nach Ebenthal das Demiſſionsgeſuch des Kriegsminiſters

Petrow, welches er jedoch erſt nach ſeiner Rückkehr erledigen
wird, Petrow wird den Armee- und Militärdienſt nicht ver-
laſſen, im Gegentheil glaubt man, daß er eine hohe Stellung
im Heer erhalten und an die Spitze des Generalſtabes treten
werde. Als Nachfolger Petrows nennt man die Oberſten
Jwanow und Paprikow.

Volkswirthſchaftlicher Theil.

Coursbericht der Baukürmen zu Halle g. S.

DividendeBörſe vom 24. November 1896. r Zf. Coursnoti
/0

Halleſche 4 Stadt Anleibe von 1882. S 400603
Halleſche 33 Theater-Anuleide von 1884 S 3 59,50 G
Hallgjche 3 StadtAnleihe von 1886. a 3 u bpalleſche 3 StadtAnleihe von 1892. S P T 7fener 3 Stüdt-Anteige. t 33 8Ecfurter 3i StadtAnleihe 3 89,60 GWulgee 3 StadtAnleihe von 1890. s 31 maumburger 31 StadtAnleihe 7Laudſchaftliche 32 CentralPfandbriefe e 3 160,00
Sächſiſche 4 landſchaftliche Pfandbriefe. a
Sächſiſche 31 Landſchaftl. Pfandbriefe. e S eSächſiſche 39 landſchaftl. Pfandbriefe 3 nt u u Jnt.-Scheine h u 3 eSächſiſche 4 Provinzial- Anleihe 4Sächſiſche Provinzial-Anleihe S 3Knappſchaftsberufsgenofſenſchaft 4 Anleihe eUnſrrut-Regul. 3 Obligat. [Bretl.-Nebra) 3 99,80 5Cröllwitz ActienPapierfadrik, 4 Hypoth. Anleihe S 4 192 v0 G
Fabrik 1. Maſchinen F. Zimmermann Co.,

A.G. 4 h Thetſſchuſdv. rüchz. mit 103 h 4 102 75 8
Halle ſche ActienBrauerei 4 Hypoth.- Anleihe e 441
Körbisdorf Zuckerfabrik, 49 HopothekenAnleibe. u 4 101,75 B
Ludwig II, rkſchaft, 49 HupothekenAnleihe. e 4Waldauer Braunkohlen 42 Hypotheken Anleihe a s 4 102,60 S
Süchſiſch Thür. Brannkohl.-Berw. Schuldv. S S 41 102,59 G
WerſchenWeitzenfeljer Braunkohlen 4 Schuldv. c 103, u B
Zeier Paraff. Solarölfabrik 5 Schuldverſch.

rüch. à o 1 5 106,20 GHalleſche BantkvereinNetien. 1895 62 5 151,00 bz. G
Spur- und Vorſchußbank-Actien 1895 332 4 89,90 G
Cnnern, Malzſahri?ictien. 1894/96 12 5 I CCröllwitz, ActienPapierfabrikActien 189510 4 221,650 GDörſtewizNattmannsdorfer Braunk.Jnd.-Actien. 1895/96 3 4 84,00 B
Eilenburg, Kattun-Manufactur-Actien. 1895/96 99,50 G
Feldſchlöchen Brauereidictien i894 4 SGlauzig, Zuckerfabrik -Actien 1895 96 4 1C8,50 G
Halleſche HafenbahnArtien 1895/96 3 12,50 GHalleſche MaſchinenfabritActien. 1895 32 4
Halleſche StraßenbahnActien 1895 0 4 86,50 BHildebrand'ſche MühlenwerkAetien is825/86 I 4Körtisdorf. Zuckerfabrik Actien 18394 95 4 eLandsberg, MalzfabritActien 1895 96 12 5 160,00 G
Naumburger Braunkotzlen-Actien 1895/96 176 4 192,00 G
Niemberger MalzfabrikActicn. 1895/96 5 4 o
PachoſseNetien 1895 4 65,00 GNiebecſche Montanwertke Akticu. 1895 es 10 4 180,60 G
Sächſiſch Thür. BraunkohlenSt.Actien 1895 6 4 121,060 G
SächſiſchThür. Brannkohlen-St.-Pr.-Actien 1895 6 4Waldauer Braunkohlen Actien 1895/96 4 117,60 G
Werſchen-Weißenfelfer Braunkohlen Actien I 1895/96 4 222 600 G
Zeitzer MaſchinenfabrikActien [Schaede). 1893/96 20 4 e
Jeirer Paraffin- und SolarölfabrikActien 1894 95 5 4 100.00 G
Zuckerrafſinerie Halle Actien. 189495 4 112,00 GBruckdorf Nietlebener Bergban-Vereins-Kuxe eo. e
Conſolid. Halleſche Pfännerſchaft Kuxe S ſeo. 220,00 G

Die Courſe der mit beyeichneten Effecten verſtehen ſtch in Mark für ein Stüd.

Vermiſchte Nachrichten.
Genthin, 23. Nov. Der Plan der Erbauung einer Aktien

braue rei ſeitens des „Gaſtwirthsvereins für Genthin
und Umgegend“ ſcheint nunmehr verwirklicht werden zu ſollen.
Es iſt eine Kalkulation aufgeſtellt worden, bei der eine Jahrespro-
duftion von 10000 Hektolitern in Betracht gezogen iſt. Anlagekapital
iſt in Höhe von 390000 vorgeſehen, darunter 15 (000 A. für ein
Grundſtück, 92 000 für Gebäude, 86 000 für Maſchinen,
51000 für Betriebskapital u. ſ. w. Die Einnahme iſt auf
178 500 A. (darunter 10 000 Hektoliter Bier à 17 die Ausgabe
auf 131 800 angenommen. Danach verbliebe ein Bruttogewinmn
von 46 700 Nach Abſchreibungen von 12 040 verbleibt ein
Nettogewinn von 34 660 Dieſer deckt A. Proz. Zinſen von
50 000 Kypothek und ſichert dem 250 000 betragenden Akt 'en-
kapital eine Dividende von 12,9 Proz. Ein Komitee iſt zur we.teren
Verfolgung der Angelegenheit zuſammengetreten

S nem uns vorliegenden Proſpekt ſchreibt die
„N lgem. Ztg.“ hat fich in London unter dem
Namen Bechnanaland Gold and DiamondFields. eine Geſellſchaft mit einem Betriebsfapital von
1 500 000 Lſtr. gebildet, die behauptet, daß ſie, neben gewiſſen hier
nicht kontrolirbaren Rechten in Betſchuanaland im britiſchen Süd
afrika, auch im Deutſch-Südweſtafrikaniſchen Schutzgebiete Bergwerks
g und zwar von dem bekanntlich als Aufrührer kriegs-
rechtlich erſchoſſenen Khauashäuptling Andries Lambert erworben
habe. Demgegenüber ſind wir zu der Erklärung ermächtigt, daß
einer r mit dem angegebenen Namen keine Gerecht-
ſame in Deutſch-Südweſtafrika zuſtehen und daß
die Kaiſerliche Regierung auch nicht die Abſicht hat, dieſer Geſellſchaft
irgend welche Rechte e verleihen. Die in dem Proſpekte aufgeſche Wehaurtung daß der frühere Kaiſerliche Kommiſſar für das ſüd

weſtafrikaniſche Schutzgebiet und die Kaiſerliche Regierung die für
das deutſche Gebiet in Zpemnig genommenen Ber ungen aner
kannt haben, iſt un wahr. dem weiteren Jnhalte des Pro-
ſpektes ſcheint es ſich auch bei dieſer Geſellſchaft lediglich um die ſo
genannten Bergwerkegerechtſame des Martin Thomas Kays zu handeln.
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ſeit 1891 von verſchiedenen Geſellſchaften angeprieſen, aber Kümmel ausſchl. Sack 41-42. Stärke nel. Faß von

jederholt, als ſoweit das deutſchſüdafrikaniſche Schusgebiet in Be e e h närtelecht kommt, vollkommen werthlos bezeichnet worden ſind. nun m 60 eertig ein
1/0 brutto einſchl. Sack 20,00 21,50.
artikel feſt.Viehmärkte.

Hamburg, 23. Novbr. (Bericht der Notirungs-
Kommiſſion.) Dem heutigen Viehmarkt a. d. Heiligengeiſt
ſtraße waren angetrieben: 1947 Rinder und 2141 Schafe. Von
dieſen waren Rinder und Schafe ſeparitt aufgeſtellt. Die aus
dem gnlande ſtammenden Rinder vertheilten ſich der Herkunft nach auf

dunkle 7,60-—8,50.

Kartoffel mit
36,70 Mk., Rüben

Mohn blau 36—37 grau

Linſen
einſchl. Sack 24,70 25.50.

mre,
26.

d Kilogramm Jubalk für
gefragt 37,5 39,50 bei tknappen

Bohnen

Futter
Futtermehl 12,00 13,00. Roggenkleie 9.2

ſchalen 8,50 75. Weizengrieskleie 8,25-8,75. Malgzke
Oelküchen 9,50-9,75. Malz

Vetroleum 23,00 Solaröl 0,825 300 12,50, Spiritus ver 109000 Liter feſt,
50 Mt. Verbrauchsabgabe do. mit 70 Mk. Verbrauchsabgabe

i helle 5,50--9,50,
Nüböl 5825.

W flau. Roggen: ſoco:
Weizen-

Tendenz behauptet.
Rüböl: loko:
Spiritus: 70er

42,00, Mai 443,20.
50er Waare) loto: 56,20,

Waare):
Juni 43,50, Juli 43,80, Tendenz: höher

Börſe von Berlin vom 24. Noprmber.
Weizen: loko: 162 183, Nov. 175,00, Dez. 175,00, Tendenz

126--133, Nov. 128,75, Dez. 128,75,
Tendenz matter. Hafer loco 127--165, Nov. 130.50, Dez. 130,50.

Gerſte: loco: Futtergerſte 117 -185.
Novbr. 58,50, Dez. 57,60, Tendenz: feſt.

loco 37,00, Nov. 42,00, Dez.

Petroleum: loko 22,00.

SchleswigHolſtein, Hannover, Mecklenburg und Poſen.
Von dem Geſammtbeſtande an Rindern entſtammten 807 Stück

den verſchiedenen Quarantaine-Anſtalten. Es wurden gezahlt für
50 kg Schlachtgewicket:

J. Qualität Ochſen u. Quienen 61 II. Qualität Ochſen
und Quienen 54-57 Junge fette Kühe 51-—55 Aeltere
fette Kühe 46--49 Geringere fette Kühe 40—44 Bulley
nach Qualität 47—-54,50 A.

Coursnotirungen
der Berliner BVörſe

vom 24. Novbr. 2 Uhr Nachmittags.
Preußiſche und deutſche Fonds.

Die Schafe vertheilten ſich der Herkunft nach auf Schleswig Deutſche Reichs Anleide [104,10

Holſtein, Hannover und Meglenburg. Thezahlt wurde für I. Qualität 52--55,50 für II. Qualität z. com. o. Ant., h b47,50 51,50 für III. Qualität 41,50 46 W r S 1

r 5 t do. 9830 GDer Handel am heutigen Markte wickelte ſich nur ſchlepxend ab erguer e e
und war namentlich in Schaffen ſehr flau. Verſandt nach auswärts

7 deſche do. v. 1886. hwurden 450 Rinder und 250 Schafe; unverkauft blieben 350 Rinder e do. o. iss2. Puſe

und 460 S chafe. S Landſcd. Certrai. 31 100,25 G2 do. 00. 93,10 G
S Südſee 4 1104.00a 33,101.558Hamb. Staats Rente 32,104,75 G

96.,50 B
Zuterberichte.

Magdeburg, den 24. Nov. 1896. (Eig. Drabhtbericht.)
Kornzucker exel., von 920 Rohzucker T. Produkt Tranſito ſ. a. O
Kornuzucker, excl., 889 Rdm. 9,85--9,95. Hamburg tet
Nachprodukt:z excl.,759 Rend.7,40--8,10. per November 9,25 E. 9,32 V. Ergent, Gold Anleihe 61,80
Tendenz ruhig. per er 9,30 G, 922 B. do. innerr e. d2 15Brodraffinade I. 2356. per Jan.-März 9,8 G 9 40 B. Griech. konſ. Goldrente 24,94 G

do. II. 23,25. per April-Mai 706, 9,75 do. MNonopol-AnieideGem. Raffinade m. Faß 23.75 24 per JuniJuli 9,87 G, 9,92 B. mit (fd. Cys. 31,75 G
Gem. Bielis I. mit Faß 22,50. Stimmung: ſtill. do. Gold Ank. v. 1890
Stimmung: ruhig. mit üIfd. Cps. 5 29, 9 G8 t lieniſche Reute 4 682,90 HHamburg, den 24. Nov. Vorm. 11 Uhr. (Eig. Drahtbericht.) Anleihe I888 6 9420 8

Zucdkermarkt. Anfangsbericht. Rüben- Rohzucker I. Produtt. do. do. I890. 6 93,20 BBaſis 889 Rendement, jrei an Bord 4 do. StaarsEFifeno.-Ddl. 5 a 70 G
November 9,29. März 9650. Tendenz ſtetig. Heſterr. Gold Rente 4 164Dezember 9,27 Mai 9,77 do. Vavier-Rente Il GJanuar v,57 Juni 9,85. do. Silbder-Rente 101,460Vorr. Staats-Anl. 88——-89. 39, G

Numän. jung. 5 oo,do. amort. 5 rhri i 7 do. do, 1891.. 4 8Vericht der Vörſe zu Halle 4. O. Rufj. konſ. Anl. ber 4 102,
ed., St. -2 e 317 10,Halle a. S., den 24. November 1896. mee e

Preiſe mit Ausſchluß der Maklergebühr per 1000 Kilo netto. Weizen feſt, do. Hop.-Pfübr. 1878. 4 1 4.-
162-]7 feinfter märktiſcher über Notiz. Rauhweizen 156 162, fenchter und drondiger Serbtiſche Gold Vrdbr. 5 87,95
Weizen 156 154. Roggen ruhig, 131 126, feuchter billiger feiner auswärtiger über Notiz. do. Rente 1884 5 v7,
Gerſte beſſere Stimmung. Brau-Gerſte 145 570, feinfarbige bis IBo, dbeſchädigte Gerſten do. 490 Anl. v. 1895 5
bis 140. uttergerſte 116-123. Hafer rüubig 128-148 Mais amer. mir. 1603 I08 Ungar. Gold Rente 1000er 4 1193,60 G
Donaumais 115187. Raps Rübſen Erbſen Vietorig ohne Handel. o0. do. 500 er 4 103 G

(Preiſe per 100 Kilogramm nerto.) do. do. 10 4 143,8 B

Bekanntmachung
Gemäß S 16 unſerer Geſellſchafts-Stat iten werden die verehrlichen Aktionäre

der Zuckerraffinerie Halle hierdurch zu der auf Montag, den 14. Dez. 1896, S S
Mittags 12 Uhr im Hotel zur „Stadt Hamburg“ hierſelbſt anberaumten S r
ordentlichen Generalverſammlung eingeladen.

Gegenſtand der Tagesordnung iſt: 3 Z.1. Geſchäftsbericht und Vorlegung der Bilanz für 1895/96. 22
2. Bericht über die ſtattgehabten Reviſionen und Beſchluß über die Ge- s S

nehmigung der Bilanz, ſowie über die Deckung des Verluſtes. c
3. Ertheilung der Entlaſtung für 1895/96. z4. Wahl zweier Mitglieder des Aufſichtsraths.
5. Wahl zweier Rechnungsreviſoren für 1896,97.
6. Antrag auf Abänderung des Paragraphen 25 des Geſellſchafts-Statutes

betreffend die Vertheilung des Jahresgewinnes.
Diejenigen Aktionäre, welche an der Generalverſammlung theilzunehmen be

abſichtigen, haben den Beſitz der Aktien durch Hinterlegung derſelben entweder
im Geſchäftslokale der Geſellſchaft,

oder bei Herrn M. F. Lehmann, Halle a. S.,
e Da W BankVerein von Kunliseh, Kaempf Co. in

Halle a. S.,
e Herren Becker Co., Leipzig,

nachzuweiſen.
Die hat ſpäteſtens bis einſchließlich Freitag, den II. Dez. d. J.

während der üblicten Geſchäftsſtunden unter Beifügung eines doppelten Nummer-
verzeichniſfes ſtattzufinden.

Jeder Aktionär kann ſich durch einen anderen, durch ſchriftliche Vollmacht von
ihm legitimirten Stimmberechtigten vertreten laſſen.

Geſchäftsbericht, Bilanz und der sub 6 erwähnte Antrag auf Abänderung
der Geſellſchaftsſtatuten liegen während der Geſchäftsſtunden im Geſchäftslokale der
Geſellſchaft zur Einſicht für die Herren Aktionäre aus.

jaria-
Zeller

Magen-
Tropfen,

vortrefflich wirkend bei Krankheiten

CiſenbahnStamm u. Stamm-
PrioritätsAcktien.

Dividende
Dortmund Enſch. St. Pr.
L2übec Büchen.

Mainz Ludwigshajfen
Mariendurg Mlawta

do. do. St. Pr.Oſtprenßiſche Südbaon.

do. do. St. Pr.
Buſchtiedrader Bahn La. B.
Oeſterreich. Südbahn
Warſchau- Wiener
Gottoacobahn
Jtal. Meridionalbadn

do. RMittelmeerbahn.
Luxemog. Br. Hur.
Scwener Cenrralbadn.

do. Nordoſtbadn,
do. Unionbadn

S Dividendeerliner Handels Hei.
Börſen Handels Verern
Breslauer Dist. Bank

do. Wechſel -Ban.
Darmitädter Ban?.

San
do. Genofſenſchaftsbank.

Disconto Commandit.
Dresdener San

do. Bank Verein
Gothaer Grund Creditbank

do. do. funge
do CreditanaltMagdeög. Privardank

Mitreldentſche Creditbank.
Natzonalbank f. Deutſchland
Norddeutſche Bank.
Oeiterrer c. Kreoit
Preutz. Boden Krediz

do. Cenrr. BodenKr.
do. Hyp. B. (Svpielh.).
do. do. (Hübner wolle
do. do. neue volle v. 95

Reichsbank

S2ataui. BankVerein
Schleſiſcher BankVerein

Halle a. S., den 23. November 1896. des Magens, ſind einZuckerraffinerie Halle. c rVorſi 8 Auf a annteDer Vorſitzende de Auffichtsrathes. Haus Wir omittel

Bekanntmachung.
S bei Appetitloſigkeit, Schwäche des

Pagens, übelriecheudem Athem,
Blähung, ſanrem Anuſſtoßen, Kolik,
Sodbrennen, übermäßiger Schleim-
production, Gelbſncht, Ekel und

Wir bringen hiermit zur Kenntnißnahme, daß zufolge Regierungsentſchließung r Hart
oom 12. ds. Mts. die Abkaltung von Vieh und Schweinemärkten im An bei Kopſſchmer als er
eslernu gebe ürke Oberfranken und demzufolge auch in der Stadt Bamberg vom Magen herrührt ler criaden
bis auf Weiteres verboten iſt. Die Wiederabhaltung der Bamberger Viehmärkte des Magens mit Speiſen und Ge
werden wir auf dieſem Wege bekannt geben. 12068 kränken, Würmer, Leber und

Vamberg, den 18. November 1896.

Stadtmagiſtrat: Mittel erprobt.
Herd,II. rechtskundiger Bürgermeiſter.

Eickner, Sekretär.

Z. 216.

56. v ü a 3 r S idVerküncdligung-- Sureen
Der getfertigte Matrikenfübrer des Nyitraer Matrikenbezirkes gibt kund, dass:

1. Philipp Weisz, ledigen Standes, israclitischer Religion, Bank-
beamter, wohnhaft in Halle a. S., geboren in Nyitra den 20. Februnär 1862,
Sohn des Hermann Weisz und der Hani Schlesinger, und

2. a EKhrenstein, ledigen Standes, israelitischer Religion, wohn-
haft in Wien II, Rothbesterngasso 26, geboren in Budapest den
22. Jüner 1874, Tochter des Samue] Ehrenstein und der Hermine Krausz,

dic Ehe schliessen wollen.
Es werden hiemit Diejenigen anfgefordert, die von etwaigen Ebehbindernissen,

welche die echesehliessenden Parteien betreffen oder aber von solchen Umständen
Kenptniss haben, welche Umstände die freie Einwilligung der eheschliessenden
Parteien ansschliessen, dies dem gefertigten Matrikenfübrer direct oder im Wege
der Goemeinde-Vorstebung anzuwelden.

Diese Verkündigung geschieht in Nyitra und im Wege des „Wiener Tag-
blatt und der „Halleschen Zeitung“.

C. Hoffmann-P

mann; Schkölen:

WMariagazeller
Tropfen ſeit vielen Jahren anf
das Beſte bewährt, was Hunderte

t c3 amm rauchsanweiſungDoppelflaſche 1.40.

Hämorrhoidalleiden als heilkräſtiges

Krankheiten haben
Magen-

Mk. 1.
durch Apotheker

Apotheke zum
„König von Ungarn““, Wien 1
Fleiſchmarkt, vormals Apotheke zum
„Schnutzengel“, Kremſier (Mähren).

Man bittet die Schutzmarke
und Unterſchrift zu beachten-

Die Mariazeller Magen-
Tropfen ſind echt zu haben in

Halle: in den Apotheken; Kronenapoth.
am Ranniſchen Platz Brehna

Pinther; Querfurt:
in der Apotheke; Teicha: Avpotheker Dr.
C. Wolff; Schkeuditz; Apoth. L. Hoff

Apoth.

Apoth. H. Wicke.

Vorſchrift: Alos 15,0 Zimmtrinde, Cori
anderſamen, Fenchelſamen, Anisſamen,

Calmuswurzel, Zitt
ra, von jedem I.KAyitra, den 18. November 1896. Myrrha, SKKostyol, werwürzel, Rhada

3079) Matrikenführer. Weingeiſt 605 750,00
Gramm 50Figen
Umrühren digerirt
dann filtrirt.

Heh eingerichtet, sehr preiswerth zu ver-
Kauſen. Off. s II. j. 12021 beſ. Rud. Mosse, Halle a. S-

2 in schönster Lage (Nordvlertel), 2stöckig mitz G schönem Vor und Mintergarten, hochherrsehaft-
Alle dieſe Spezies werden grob zer

kleinert und 8 Tage hindurch in 750
eingeiſt bei öfterem

(ausgelaugt) un

BaukAckien.

e u
J Fri i kuto, Bergwerk. S 184,25 bz.Induſtrie-Papiere. er u

7 Pomm. Naſch. conv.. j 0 81,25
Dividende 1895. J t u esA.G. j. Anilinfabr. 123 1226,75 G rn den 10183,50

1895. Algem. Elettr.. 236.35 G der geiterſ ohlen. 77 r
s 164,50 Anvalter Kohlen 4 Sächſ. Thür. Braunk. 6 v 22.00

t h do. St.- Pr. 6 128.005,45117,50 do. do Lapyendoter s 232 ecqleſ. Jinthütte St. Akt. 9 26775r do. Brauerei Schultdeiß. 14 278 3 See
5 do. Union Gratweil 53,22200 G Schwartkopff i3 93,75 Serl. Elektricität Werte. 2 SiemensGasinduſtr riß 20 375
5 118,00 Bismarckhätte 212,69 Staßfurt Chem. Fabr. 17575
u 7 c G Stollberger Zink Akt. 9 74 50if i III L e 0 t r 7 9s ws See See t e 10 226,90 8 Sudentur er Seiten t Ata
72 e Dannendbaum 114 50 Dir nen.s 164.60 Thüringer Saline 5 85,07e re on 17775 eneregeln Alkalt ſo ue 37. eiger Raſchinen 307 3032 86,00 Eilenburger Kattun. 8 92,40 G6i 135,25 Floether Maſcd.Act. 135,106,6 2978 Gelſenkirchen Bergwert. 7 165,60

85.00 Glauziger Zuckerfabrik 62 108,25
Große Berl. Pferded. 12 332 60 bz. G SHalleſche Maſchinen 32 488, c G Wehſel Courſe.
arpener Bergban 5 I66 10Sächſ. MF. s 182,75 Privatdiscont 4

Hibernia Shamroch. 7 176 20u 10 Hildebrandt Müdlen Schweig 100 Fr. Ts uez0 Körbisdorfer Zuckerfabrik [I11,10 G Jtal. lag 100 t. 76.66
7 Nis Laurnhutte 3 158.00 Petersb. 100 P.-S.R. tz. 216 20z2 1050 Leipziger Brauerei Riebeck. 10 201,75 Amſterdam 100 fl. lang 67 55
s 153.25 e Zu chen. Fabr 4 6817,50 Blätz 100 Fr. tz. 80,5527 Luiſe Tiefbaun cond. nd. I Lſtri. tz. 20,18,5t do. do. St.-pr. a PSond. 1 Sſirl. i. 20010 206.00 Mälzerei Wrede 9.00 Paris 100 Fr. tz. 30.658 s o Norddeutſcher Lloyd 113,79 Wien. De. W. 100 fl. tz. 169,75

Phönix B. Act. Lit. A. 170,50 G
do. abgeſt. 173,29 bz G4 1125,254 ——=Z m4 1I11,60 2r 82,i es. 2 Schluß Courſe.105,75 Tendenz feſt.5 n ro 39 Reichsankeihe 98,25 Kationalbant f. Deutſchland 339690

81 129,75 Ftal. Renten 89,90 Gottharobahn 164,75l e Ung. Goldrenrte Dariensurger 88 95,40je 229 Kuff. Noten 217,25 Oſtpreuß. Südbahn 92,497 232,20 Convertirte Türten 19,90 WarſchauWien 265,Buſchtierader c Bochumer Gußſtahi 160096 136,509 Elberhal Dortm. Union St. Pr. 420127, 70 Prinz HeinrichBahn 88,75 Laurahütte 158,60e Berliner Handelsgeſellſchaft 150,50 pener Kodlen. 106,205.88 158,80 Deutſge Lant 191 10 idernig 7717 o7 142,40 Dresdner Dant T 156,75“ Aordd, Zloro 114,007 131,70 Darmitädter Bant 154,59 Hamb. Packet 433,75Disc. Geſellſchaft 206,00

IIas e L.

Gebr.
Grossherzogl. Säch

r Peiste J
In

von der Kaiserjagd,Vierländere u. Bresdener Fettgänse
à Pfund 65

Vngar. Futer, Capaunen, ſranuz. Poularden
empfehlen sehr billig [(3070)

Zorns. Hoflieferanten.

bewilligten Sälen der „Sta

eben. Da der Ertrag nur hieſigen
Betheiligung gebeten

Sophienſtr. 20.

Kirchhof, Barfüßerſtr. 20. Frl.

Der Bazar zum Beſten des Frauen Vereins für
ſrazenege ſoll v d. 7. und Dienstag d. 8. Dezember in den gütigſt

gten Säle tadt Hamburg“ ſtattfinden.
ſind die Sachen von 4 bis 7 Uhr Nachmittags zur Anſicht ausgeſtellt. Geſchenke
für denſelben bitten wir bis zum 3. Dezember an einen der Unterzeichneten abzu

en

Armen- und
Sonntag d. 6. Dezember

Armen zu gute kommt, wird um rege

Trau Geheimrath v. Voß, Franckeſtraße 2. Frau Oberbürgermeiſter Stande,
Frau Rath Thümmel, Henriettenſtr. 20.

Bethcke, Burgſtr. 30. Frau Obderprediger Wächtler, Kl. Brauhausſtr. 26.
Frau Kom merzienrath

Frl.
Hoppe, Hermannſtr. 28. Frl. Wiedemann

Mittelſtr. 9. Frl. Rummel, Moritzzwinger 16.

Bernh. Most's
garantirt reineOhocoladen u.

en tolte Cacaos
aus den edelsten Cacao-

bobnen fabrizirt, sind überall
käuflich.

Fabrik Malle,
besteht seit 1859.

Mühlenverkauf.
Todesfälle halber iſt eine in der Nähe

von Gotha gutgelegene, nach neuem Syſtem
eingerichtete Kunden- und Handels
mühle mit flotter Bäckerei bei 3009 bis
4000 Thaler Anzahlung billig zu ver-

kaufen. (3020Gefl. Offert. bef. die Exped. d. Zig.
unter Z. 13026.

Schloſer-Werhſtatt

in Herzberg a. d. Elſter, worin über
60 Jahre die Schloſſerei mit Erfolg be
trieben wurde, iſt wegen Krankheit des
Unterzeichneten zu vermiethen. Auch iſt
das ganze Grundſtück verkäuflich. Hierauf
bezügliche Anfragen ſind an den Unter-
zeichneten zu richten. 3078]F. Mamann, Schloſſer meiſter,

Herzberg a. d. Elſter.

Pfortaer Freiſtelle
zu Oſtern 1897 ab auf 6 Jahr gegen bill.
Entſchäd. zu vergeben. Anfragen anBürgermeiſter Kunze, Wahrenbrück.

x Scharfer Hund auf
X vpaſßſ. geſ. Off. m. Pr. sub II. r.

Rollwagen
d ſo
11331 X 129.49 bef. R. Fs Halle.

R OSffene und geſuchte
Stellen.

Durch
Halle a. S., Kl. Klausſtr. 14, erhalten
Stellung: Former (auf Poterie u. Ofen-

die Arbeitsnachweis ſtelle

guß), Klempner (auf Weißblecharbeit),
5 Former (ältere Männer, auf Maſchinen
Guß), Schuhmacher und Zeugſchmiede-
lehrlinge, ferner: per 1. 1. 97. led. Knechte,
Arbeiterfamilien und Tagelöhner. Die
Vermittelung für Stellenſuchende iſt
koſtenlos, von den Herrſchaften wird
(bei Beamten, Dienſtboten und Geſinde)
eine Gebühr von 1,59 c. erhoben.

Die Verwaltung.
10 tüchtige zuverläſſige Oberſchweizer

ſowie Unterſchweizer ſind ſofort o
ſpäter zu haben. [3083Schweizer-Bureau
von Inmler. Reinsdorf b. Plauen i. V.

Durch den Verkauf der Pferde iſt
mein verheiratheter

Kutſcher,
der gleichzeitig auch Diener iſt, disponibel
und kann gleich oder J. Jannar anlreten.
Derſelbe iſt ein zuverläſſiger, nüchterner
Menſch und militärfrei. [3089]

von Arnim Major a. D.,
Loburg.

Kochlehrlinge
ſtellt ſofort ein Frau Agues Obſt.
Hotel „Weißes Roß Geiſſſtraße Nr. 5.

Wegen Verheirathnug der Wirth-
ſchafterin ſuche ich zum I. Januar
eine in Küche und Landwirthſchaft

erfahrene [3063Mamſell.
Tön nRittergut Kreiſchau b. Weißenfels.

Juüngere Landwirthſchafterinnen ſuchen
Stellung auf Riitergüter. Frau Marie
W anzitzlöben., Spiegelſtraße 1.3057



Grosse

tolilenwaare zum Auslegen

Stor es.
Portiéren, Möbelstoſſe,

Tisch-Becken, StepprDecken, Schlaf-Becken, Reise-BDecken.
e Limolenumn. Limoleum- Vorlagen

04

Tapestry, velonrs, Tournay Brüssel, Axminster und Smyrna

Nur solide Qualitäten

Weiss u. créme, abgepasst u. vom Stück.
Reste und einzelne Vaare erheblich unter

Spachtel Gardinen

Proben nach auswärts franco.

a e e
Auswahl bei billigsten Preisen.

ganzer 7immer in reicher Auswahl.

aus ersten Fabriken bei billigsten Preisen.

Grosse Muster- Auswahl. Fenster von 3 Mk. an.

Preis.

Gardinenspitrze. Roulenauxstoffe.
Leinenpeluehe, Läuferstoſle, Cocos-Läufer.

m Limnmoleum-BReste.
o

See
Karmrodt'sehe

Musikalien- und Instrumenten-
Handlung

zarſüsserstr. 20.Reinhold Koch,

Stadt Theater
in Halle a. S.

Direktion: Hans Jnlins Rahn.

Mittwoch, den 25. November 1896:
67. Vorſtellung. 17. Vorſtellung

agnſßer Abonnement.
Zweites und letztes Gaſtſpiel des Königl.
Preuß. Hofſchauſpielers Carl Sontag,
Ehrenmitglied des Großherzogl. Hof-
theaters zu Mecklenburg-Schwerin und
des Herzogl. Hoftheaters zu Coburg-

Gotha.
J J 7Frauen-Rmancipation,

oder
Säümitia similibus eurantur.
Schwank in 1 Alt von Carl Sontag.

Jn Scene geſetzt vom Regiſſeur:
Bruno Geiduner.

Perſonen:
Paſtor Lingen L. Kramer.Friederike, ſeine Gattin J. Hilm.
Beate, Haushälterin E. Scholtz.
Chriſtine, Dienſtmädchen H. Normann.
Anton WalterEin Unteroffizier Rob. Müller

Anton Walter Carl Sontag a. G.
Hierauf:

h Ein Knopfoder Der Univerſitätsprofeſſor in
tanfend Aengſten.

Luſtſpiel in 1 Akt von Julius Roſen.
In Scene geſetzt vom Regiſſeur

Bruno Geidner.
Perſonen:

Dr. Rudolf Vingen,
Univerſitäts- Profeſſor u

Gabriele, ſeine Frau J. Heller.
Dr. Carl Blatt, Uni-

verſitäts- Profeſſor Leop. Kramer.
Bertha Waller, Gabrie-

len's Conſine Jenny Hilm.
Das Stück ſpielt in einer Univerſitäts-

ſigdt im Hauſe Bingen'sDr. Lingen Carl Sontag a. G,
Zum Schluß:

e Der Sklave Woder:
Der Sihwiegervater ans Sachſen.

Luſtwiel in 4 Altenvon Guſtav von Moſer.
Jn Scene geſetzt vom Regiſſeur:

Bruno Geidner.
Perſonen:

Engen Seeberg, Advokat Alex. Lipowitz.
Dora, ſeine Frau Anna Sttrier.
Titnus Bär, Gutsbeſitzer

aus Sachſen eConſtantine, ſeine Frau M. Carlſen.
Eliſe, deren Tochter Conſt. Grobe.
Karl Engelhardt, Ober

amtmann R. Grünberg.
Kaſimir, deſſen Sohn W. Mühlhan.
Aug. Förſter, Jngenieur R. Lorenj.
Lotte, I. Se K. Erlholz.

Z

Jda, 2. H. Normann.Franz S G. DemmeDiener SJohann Z N. Müller.
CAuguſt, Kutſcher E. Bedau.

Ein Schloſſerge elle Ad. Dalwig.
Das Stück ſpielt in einer großen Stadt.

Titus Bär Carl Sontag a.
Nach dem erſten und 2. Stück längere

Pauſen.
Koſſe nöffnung 6 Uhr.Anfang 7 73 Uhr. Ende inh 10 Uhr.

X Rripdri herrſchd Friedrichſtr. 34 Wo n. 4
X 4 Stuben, 2 Kammern u. 31 April zu vermieth rn t

uno Freytag
Halle a. S. Leipziger Str. I100.

eererrrrrrrr——Aberihigſeiwriſnehegr henbe

empfehle ich
die berühmten und gefetzlich geſchützten

Schumann '“schenGunmi- Tischdecken
(Allein Verkauf für Halle).

Die Decken ſind von unverwüſtlicher Haltbarkeit,
in reizenden hellen und dunklen Muſtern ausgeführt,
mit feuchtem Schwamme leicht zu reinigen, erſetzen
vollſtändig das Leinentiſchtuch und erſparen die
Wäſche. Preis von 75 Pfg. an.Gummi- Tischläufer

in reizenden Stickmuſtern.

Gummi-Wandschoner
hinter Waſchtiſche, von 50 Pfg. an.

Gummi Wirthschaftsschürzen
(nene verbeſſerte Qualität)

e E in naturgetreuen, prachtvollen Stoffmuſtern, von W
e kaum zu unterſcheiden, leicht abwaſchbar, von Mk. 1,25 an.

Gummi- Kinderschürzen
in allen Größen und neueſten Facons.

Reizende Muſter. Preis von 30 Pfg. an.

Gummi Schuhe
Stiefel

Damen und Kinder, gefüttert und ungefüttert,
mit Pelz und Krimmer.

Markttaschen
mit und ohne Lederriemen ringsherum.

Gummi-Hosenträger
nach Prof. Dr. von Esmarch.

Dieſelben ſind aus beſtem Gummi, gehen hinten auf Rollen,
geben jeder rer wegen nach und bewirken muſterhafte

Körperhaltung. Preis 0,50, 0,85 u. 1,25 p. Paar.

in prachtvollen Muſtern vonFinoleum- Jeppidſie z ln ver C

Ginoleum- Borlagen a
Ginoleum Läufer von Mark 0,85 an

v r

für Herren,

per Meter.

r Mehab,Special-Geschäft für Gummiwaaren, Wachstuch u. Linoleum.

27 Gr. Ulrichſtr. 27 Sitten
Anf Firma und Hausnummer bitte genan zu achten!

Schwank in 3 Akten von Kraatz und

ll. Abonnements- Sinfonie- Concert

Mittwoeceh, 25. November, Abends 7 Uhr,
in den „Kaisersàälen“,

gegeben von den vereinigten Kapellen des Magdeb. Füsilier- Regiments Nr. 36
und des Halle'schen Stadt- wnä Theater-Orchesters (90 Musiker) unter Mit-

wirkung der Opernsüngerin Fräulein Henriette Hähermann vom Stadttheater in
Magdoeburg.

Programm: Beethoven: A dur Sinfonie. Volkmann: Ouverture
„Kichard III.“ Wagner: „Siegfrieds Rheinfahrt.“ Weber: „Ocean-Arie“ mit
Orchester
von Pr

und Licder von Brahms, Cornelius, Reinecke und Vischer,
äulein Häbermann.,
Billets: An der Abendkasse

Karmrodt'schen Musikalien-
Barfüsserstrasse 20.

o. Wiegert.

gesungen

1.25 Mark, im Vorverkauf 1, Mark, in dorund Iustrumenten Handlung (üeinhoid Koch),
13066

M. Friedemann.

Landwirthſchaftlicher Bauern Verein

des Saalkreiſes.
Die Verſammlung unſeres Vereins findet [3055

Sonmnabend, den 28. November, Vormitttags 10 Uhr
im Hotel zum „Kronprinz“ zu Halle ſtatt, wozu unſere Mitglieder, ſowie Freunde
der Landwirthſchaft ganz ergebenſt eingeladen werden.

TagesOrdunng:
Geſchäftliches.
Genoſſenſchaftliche Verwerthung des Getreides durch die Landwirthe ſelbſt,
auf dem Wege der Gründung einer Korhausgenoſſenſchaft in Halle.

Ref. Herr Landes-Oeconomie-Rath Dr. von Mendel-Steinſels.
3. Behandlung der Düngerſtätten mit beſonderer Berückſichtigung der

Prämiirung tüchtiger Düngerwirthe.
Ref. Herr Gutsbeſiner Wesche-Rannitz.

4. Zeit und Streitfragen im Gebiete der Pflanzenkrankheiten.
Ref. Herr Hr. M. MWolIrung-Halle.

Der Vorſtand.
G. Weseche.

See
Düsseldorfer Punsch-Essenzen,

t

(Kaiser-Punsch, Burgunder-, Kothwein-, Rum- und
Arac Punsche).

Vranzös. und deutscher Cognac,
Jamaica-Rum, Arac de Goa in verschiedencn Preislagon.

Portwein weiss a. roth, Madeira, Sherry, Marsala, Malaga ete.
Ital., Griechische und Ungar -Weine, Bordeaux- und

Rurgunder-Wein, Rhein-, Mosel- u. Pfalz-Weine,
cdeutsche und französ. Schaumweine und Champagner.

Specialmarke:
Reims undP. Cosse Co.. P Castatt in ÜUlsass.

Wein- und Austernstube

Julius Bethge
(Inh: Klippert Engel).

Thalia- Theater.

Leipziger-
Str. 5.

Fernspr.
251.

Cin bergtechniſch gebildeter, erfahrener
0Geiſtſtraße 42/413. (3065 3 t h tMittwoch: 6 re 8 er

W Novität! Novität! W wird für ein Braunkohlenbergwerk mit
Buletfabrik zum baldigen Antrilt geſucht.

Offerten unter Z. 13023 mit An
gaben über bisherige Thätigeit u. Gehalts
anſprüuch vermittelt die Exped. d. Zeitung.

Bockſprünge.
Hirſchberger.

Donnerdtag:
Einmaliges Gaſtſpiel des Königlichen
Hofſchaufpielers Herrn Adalbert Steffter

aus Caſſel:

Cornelius Voß-

Junges Mädch. von ausw. find.
i. Familie Penſion z. Erlern. d.

x W Preis monatl. A. 30.2 Off. u. O. s. 53759 an Rudolf

x Halle a. S. 13073
Drehrollen beſter Konſtruktion liefert

Frätorius,
Wörmlitzerſtraße 103.

Lafontaineſtr. 14, I. Et.,7 Z., Logig,
Valk u. ſ. w. 1.4.97 z. vermiethen. K3074)]

Präſe
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